
Oerlag Langgasse 21
„Tagblati -Haus" .

Kchalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abend».
wöchentlich

Igeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen̂ ... . . _
mnrckring 19, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der « tadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

12 Ausgaben. Fernruf:
„Tagblatt -Hims" 91x. 6650 -58.

Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntag «.

Anzeiaen -Prcis für die Zeile : IS Psg. für örtliche Anzeigen im „ArbeitimarN" und ,,Klemer Anzeigers
in einheitlicher Satzsorm: eoPsg . in davon abweichender Satzaussuhrung, sowie sur alle übrigen örtlchhm
Anzeigen: 30 Ps/für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Ml. sur orlliche Reklamen; 2 MI. für ^ swarttge
Rcllamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Setten, durchlausend. nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentsprechender Nachlaß.

mm — —» srür die Aufnahme von Anzeigen an vorgeschriebenen
2a$ PÄ' mx SlÄ ÄÄ “ »" Berliner Schriftleit .,ng des Wiesbadener Tagblatts : Berlin-Wilmersdorf Güntzclstr. 66 ,Fernspr . : Amt Uhland 450 u.451. Tagen undP>°s-nwird keine Gewahr übernommen.

Mittwoch, 11. August 1915. Abend -Ausgabe. Nr. 370. - 63. Jahrgang.

Ei« «euer erfolgreicher Lustangriss aus England.
Britische Kriegsschiffe» die Docks von
London»Harwich und^ umbermündung

mit Bomben belegt.
W . T.-B. Berlin , 11. Ang. (Amtlich.) In der

Nacht vom 9. zum 10. August führten unfrre
M a r in e I u f t schi s f e Angriffe gegen befestigte
Küsten- und Hascnplätzc der englischen Ostküste aus.
Trotz starker Gegenwirkung wurden britische
Kriegsschiffe  auf der Themse, die Docks von
k o n o o n, ferner der Torpedo st ützpunkt Har-
w i ch und wichtige Anlagen am H n m b e r mit Bom¬
ben beworfen; es konnten gute Wirkungen beobachtet
werden Die Luftschiffe sind von ihrer erfolgreichen
Unternehmung zurückgetehrt.
Der stellvertretende Ches des Admiralstabs der Marine:

(gez.) Behacke.
Zünf Zeppeline in nordwestlicher Richtung

von Rmeland gesichtet.
Br- Rotterdam, 11. Ang. (Eig. Trcihtbericht. Zens.

Bin.) Bei Ameland flogen gestern fünf Zeppeline rn
nordwestlicher Richtung vorbei. Der gestern in
gmurden  eingelaufene norwegische Dampfer „Foldin"
ans Christiania berichtet, daß er gestern, 5 Uhr nach¬
mittags , in der deutschen Bucht Zeppeline, die von einem
Torpedoboote  begleitet waren und schnell nach
Westen  fuhren , gesehen habe.

*

Zum fünften Male haben deutsche Marineluftschiffe
einen wohlgelungenen Angriff auf die engl  i,s che Ost-
küste ausgeführt . Vor allem war es wieder, 'wie auch
das letzte Mal , die Themsemündung,  welche heim¬
gesucht wurde. Denn an der Mündung dieses an oer
Nordsee meeresbreit werdenden Stromes liegen am
rechten Ufer die Flotten - und Flugzeugstützpunkte
Sheerneß , Chatam , die besonders jetzt ausgiebig Ver¬
wendung finden. Fast an der Themsemündung noch
links liegt auch das verkehrsreiche und jetzt als Tor-
pedostützpunkt benutzte H a r w l ch, dem das Erscheinen
deutscher Luftschiffe ebenfalls kein unbekanntes Er¬
eignis mehr ist und das auch diesmal wieder bedacht
wurde. Die größte Bedeutung aber dürfte dem Angrrff
wohl dadurch beizumessen sein, daß die Luftschiffe auch
den Docks von London einen Besuch abstatten konnren;
überall konnten nach dem amtlichen deutschen  Be¬
richt gute Wirkungen erzielt werden, seLst die auf oer
Themse liegenden englischen Kriegsschiffe blieben nicht
verschont. Ebenso wurden die maritimen Zwecken dienen¬
den Anlagen an der Hirmbermündung , wo als ve-
deutendster Platz Hüll zu finden ist, erfolgreich be¬
schossen.

Die Arbeit , die an allen Punkten verrichtet wurde,
war sicherlich nicht leicht; denn selbst der amtliche deut¬
sche Bericht des Admiralstabes spricht von einer star¬
ken Gegenwirkung,  und ebenso läßt sich aus
dieser Darstellung — wenn wir frühere Meldungen
vergleichen — herauslesen , daß die Luftschiffe, obwohl
erfreulicherweise alle zurückgekehrt, doch vielleicht diesen
ober jenen Treffer abbekommen haben. Das wäre za
auch gegenüber dem erfolgreichen Unternehmen leicht zu
verschmerzen und in Anbetracht der feindlichen Be¬
schießung leicht erklärlich. Die Hauptsache ist und
bleibt , daß der Angriff seinem Zweck entsprechend durch¬
geführt wurde und daß auch den Londonern eigentlich
zum ersten Male die Gefährlichkeit eines deutschen Luft¬
angriffes lebhaft zu Gemüte geführt wurde , und daß sie
von dieser Seite noch manche andere Aufregung zu er¬
warten haben werden.

Man entsinnt sich noch der Kopflosigkeit, die der erste
deutsche Luftangriff auf Aarmouth in der Nacht vom
19.-zum 20. Januar verursachte, und wie sich bei den fol¬
genden Angriffen : am 29. April die Beschießung der
Küstenbefestigungen bei Harwich nebst anderen im In¬
land gelegenen Plätzen, am 6. Juni das Bombardement
an der Humbermündung und wiederum bei Harwich
und am 7. Juni der Vorstoß, der bis zu den Außendocks
von London und den Vorstädten gelangte, diese Kopf¬
losigkeit und dieser nicht geringe Schrecken zur Bestür¬
zung und heillosen Angst steigerten. Wir wollen uns
auch dieses neuesten Erfolges nur freuen und sind da¬
für denen Dank schuldig, die das gefahrvolle Werk er¬
folgreich durchführten. Wir wissen ja auch, daß es
nicht das letzte Mal gewesen sein wird , da unsere Luft¬
schiffe dem Gegner jenseits des Kanals einen empfind¬
lichen Schlag versetztenI

Die Geretteten und Toten des „Indra ".
142 Mann gerettet. — 160 Mann tot.

W. T - B. B-dö, 11. Aug. (Nichtamtlich.) Nach den
neuesten Meldungen sind im ganzen 142 Mann von der Be¬
satzung des torpedierten englischen Hilfskreuzers „Jndia"
nach Narwik gelirachi worden, davon 82 mit dem „Götaland"
und 60 mit dem bewaffneten englischen Fischdampfer
„Saxon ", außerdem 11 Tote. Der Kapitän soll sich unter den
Geretteten befinden. Insgesamt sind etwa 160 Mann «m-
gckommen. Ein Jnspcktionsschiff hat gestern 48 Gerettete
und drei Tote von Helligvaer abgeholt. Die übrigen Toten
werden morgen hier brgraben werden.

Lin britischer Lorpedodoorszerstörer in die
Lust geflogen.

W. T.-E. London, 11. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Admiralität nieldet: Der britische Torpedobootszerstörer
„L y n i " ist in der Nordsee auf eine Mine  gelaufen und ge¬
sunken. 4 Offiziere und 22 Mann wnrdrn gerettet.

Oie deutsche Unterseebootkriegführung.
Richtigstellung norwegisch-r Behauptungen.

W T .-B Berlin , 11. Aug. (Nichtamtlich) Bon zustän¬
diger Seite wird uns mitgeteilt : In norwegischen
Blättern findet sich die Behauptung, deutsche II - Boote
führten keine Flagge  und hätten ihre Nummer ent¬
fernt , um neutrale  Schiffe zu versenken, ohne zur Verant¬
wortung gezogen zu werden. Diese Behauptung ist, soweit ste
sich auf das Flaggenführen bezieht, falsch . Bei jeder
Kriegshandlung,  also auch beim Anhalten und Durch¬
suchen neutraler Schiffe, führen die deutschen II -Boote die
Kriegsflagge, durch die sie sich als zu Kriegs Handlungen be¬
rechtigte Kriegsschiffe  Ausweisen . Selbstverständlich
führen die ll -Boote die Flagge auch dann, wenn sie gezwungen
sind, nach dem Durchstichen zur Versenkung eines neutralen
Schiffes zu schreiten, die nur in Frage kommt, wenn nachge-
wicsen ist, daß es Bannware  zum Feinde bringt und seine
Einbringung als Prise nicht möglich ist. Die Behauptung,
daß deutsche ll -Boote keine Nummern  führ -n , ist
richtig.  Die Gründe dafür sind militärischer
Ilatur : es geschieht mit Rücksicht auf den Feind,  aber nicht
im Hinblick aus Neutrale Der Verdacht, den der Verfasser
dieser Notiz erwecken will, daß sich deutsche I7-Boote durch
Weglaflen der Nummer d-er Verantwortung den Neutralen
gegenüber zu entziehen suchen, ist sinnlos. Die Neutralen
sehen ja die deutsche Kriegs flagge.  Im übrigen ist jeder
Verlust eines neutralen  Schiffes , der zur Kenntnis der
deutschen Regierung gebracht worden ist und der die Möglich¬
keit offen lieh, daß das Sschiff durch ein deutsches Il -Boot der-
senkt sein könne, auf das gewissenhafteste unter-
sucht  worden . Di« deutsche Regierung hat sich, wie die neu-
traten Regierungen wissen, stets verantwortlich bekannt, wenn
ein ll -Boot-Kommandant infolge einer unglücklichen Ver¬
wechselung  ein neutrales Schiff beschädigt oder der-
senkt hat. t

Die Torpedierung des „Normann.
W. T.-B. Christiania , 11. Aug. (Nichtamtlich.) Die

Torpedierung  der norwegischen Bark „Normann'
fand 18 Seemeilen van Arendal am 7. WuAuft statt . Das
Unterseeboot war sehr klein. Es schoß 12 Granaten ab, die
die „Normarm " in Brcwd steckten. Die Mannschaft wurde
nach 4 Stunden von dem norwegischen Dampfer „Solferma '
geborgen. Die Ladung war bei dem englischen Lloyd mit
30 000 M. versichert.

Lin deutscher Zischdampfer durch einen
englischen Rreuzer versenkt.

w. T.-B. Ymuiden, 11. Aug. (Nichtamtlich.) Der hol¬
ländische Fischdampfcr „Ecnbracht" landete 10 Mann von der
Besatzung des deutschen Fischdampfers „Saturn"  auS
Geestemünde, der Montagnachmittag von einem eng li scheu
Kreuzer in der Nordsee versenkt  wurde . Die Mannschaft
hatte sieben Minuten Zeit zum Besteigen der Boote erhalten.

W- T .-B - Amuiden, 11. Aug. (Nichtamtlich.) Der Ka¬
pitän des deutschest Fischdampfers „Saturn"  hat erklärt,
daß der britische Kreuzer, welcher den „Saturn " versenkte, zu
einem Geschwader von fünf Panzerkreuzern  ge¬
hörte. Der Fischdampfer war unbewaffnet  und fischte
in Gemeinschaft mit einer Anzahl anderer Fischdampfer. Die
Besatzung des „Saturn " erhielt den Befehl, das Schiff zu
verlassen, was binnen fünf Minuten geschah. Dann trieb
die Besatzung im offenen Boot 2^ Stunden lang auf dem
Meere, bis sie von einem holländischen Fischdampfer ausge¬
nommen wurde.
ver entschiedene widerstand der englischen
Arbeiter gegen die allgemeine Wehrpflicht.

Berlin , 11. Aug. (Zens. Bln .) Die amtliche  Zeitung
des „Bundes der Gewerkschaften" spricht laut „Evening
News" vom 5. August von der Unsinnigkeit  des Ver¬
suchs, die Arbeiter durch scharfes Auftreten , Knüttelhiebe
oder Schießen zum Nachgeben zu zwingen, und sagt : „Die
Arbeiter lassen sich nicht zwingen. Der Kamps in Südwales
war nur eiu l e i cht es Gekräusel  au der Oberfläche im

Vergleich zu dem wilden und schrecklrchen Wogen-
au fr uhr , der auf jeden  Versuch der Regierung , dm
Wehrpflicht  in irgendeiner Form einzuführen , sicherlich
folgen würde."

W- T- B . London, 11. Aug. (Drahtbericht .) „Daily
Chronicle" legt in einem Leitartikel Einspruch dagegen ein,
daß England wegen des Falles von Warschau
die Wehrpflicht  einführen müsse. Die Anwerbung
schreite gut fort . Das Heer bekomme so viele Leute, als es
ausrüsten und ausbilden könne. Es sei unrichtig, daß die
Einführung der Wehrpflicht einen großer Eindruck auf die
Verbündeten machen werde. England sei eine Insel , dis
Flotte  habe daher in erster Linie Anspruch auf Hilfs¬
quellen an Menschen und Geld.

Die „Times " schreibt in einem Leitartikel anläßlich der
heute beginnenden Nationalregistrierung:  Die
Regierung darf diese Liste nrcht für die Zwecke der Heeres-
ergänzung benutzen, ehe sie offen erklärt , was ihre Absichten
sind. Die unglücklich verworrene Lage, in die sie der Grund¬
satz der Freiwilligkeit führt , wird immer deutlicher. Es wäre
viel einfacher, den Zwangsdienst  einzuführen.

28 Arbeiter von einem Munitionsgericht
verurteilt.

Weiter Streiks bevorstehend.
W. T - B . London, 11. Aug. (Drahtbericht .) Der

Munitionsgerichtshof  in Glasgow verurteilte 28
Arbeiter wegen Streckens . 500 Glasarbeiter kündigten
den Arbeitsvertrag , weil die Arbeitgeber eine Zulage von
3 Schilling für die Woche verweigerten . Die meisten der be¬
teiligten Firmen arbeiten für die Regierung.

von den östlichen « riegsschauplatzen.
Ein Vorgehen deutscher Kriegsschiffe im

vusen von Riga.
Zwei deutsche Minensucher  in der Ostküste verloren

gegangen.
Im letzten russischen Generalstabsbericht befindet sich am

Schluß folgender Absatz:
Am 8. August griff ein : aus 9 Panzerschiffen , zwölf

Kreuzern und einer großen Anzahl Torpedobooten be¬
stehende deutsche Flotte  mit Hartnäckigkeit den Ein¬
gang zur Bucht von Riga  an . Die Angriffe wurden zu-
rückgeschlagen. Unsere Wasserflugzeuge trugen durch
Bombenwerfen zu dem Erfolge bei; Ein Kreuzer und zwei
Torpedoboote des Feindes wurden durch unsere Mrnr»
beschädigt.

Wolffs Telegraphen -Bureau veröffentlicht darauf auf
Veranlassung folgende Klarstellung:

W• T- B. Berlin , 11. Aug. (Nichtamtlich.) Zu der russi¬
schen Meldung, daß bei einem großen deutschen Flotten¬
angriff auf den Rigaischen Meerbusen drei deutsche Kriegs¬
schiffe verloren gegangen seien, erfahren wir von zuständiger
Stelle , daß cs sich nicht um einen großen Angriff , sondern um
eine Erkundung  russischer Minensperren handelte und
daß lediglich zwei kleine Minensuchboote (d . h.
jetzt nur zum Minensuchen benutzte Torpedoboote ältere«
Jahrganges . Schriftltg .) verloren  gegangen sind. Die
Nachricht von dem Verlust dreier deutscher Schiffe ist frei
erfunden.  ,

Eine wertere russische Darstellung.
Stockholm, 11. Aug. (Zens. Bln .) In Marinekreisen

Rußlands werden zu dem Angriff der deutschen Flotte am
letzten Sonntag folgende Erklärungen gemacht. Der Feind
hat unzweifelhaft großes Interesse daran , in den Besitz des
Golfes  von Riga zu kommen. Er würde dann durch seine
Flotts den deutschen Streitkräften zu Lande erhebliche Unter¬
stützungen gewähren können. Die Deutschen haben gegen¬
wärtig die Westküste des Golfes inihrem Besitz.  Der
Zweck der deutschen Operationen war jedoch, den ganzen Gcckf
zu beherrschen. Am Sonntag erschienen deshalb zu diesem
Zweck 9 Linienschiffe, 12 Kreuzer und eine große Anzahl
Torpedoboote. Die Flotte versuchte, die See -Enge von Irbeit
zu bezwingen. Es ist dies die einzige Fahrstraße für Kriegs¬
schiffe. Trotz seiner großen Stärke war dies für den Feind
keine leichte Aufgabe. Die Deutschen machten drei Angriffs
und versuchten, oas Minenfeld, das von unserer Flotte ver¬
teidigt wurde, zu zerstören. Unsere Wasserflugzeuge und
Schiffe haben sich an der Aktion beteiligt und versuch ttu
die Deutschen zurückzutreiben. <

Kein Seegefecht!
S. Berlin , 11. Aua. (Eig. Dvahtbericht. Zens. Bbn.) übep

den Zwischenfall im Rigaischen Meerbusen erfahren wir ztt-
verlässig, daß entgegen  der russischen Darstellung und dev
Annahme in außerdsutschen Blättern , ein Seegefecht
überhaupt nicht stattgefunden  hat . Die Rekog¬
noszierung der deutschen Flottenabteilung l ezweckte die Fest¬
stellung der Minensperre im Rigaischen Meerbusen . Von denj
Minensuchbooten, die von einigen größer en Einheiten keglsjtzß



Sette 2. M»env-Ansgave. Erstes xnott.
touren , sind zwei kleine Boote truf Minen gMusen und ge-
funcken, ein Verlust» mit dem bei ähnlichen Unternehmungen
immer  gerechnet wird und gerechnet rvvrden mutz, istn
Schutz ist bin der ganzen Episode unseres Wissens nach
weder von deutscher, noch von rulsischer Seite abyefeuer:
worden.

Der Kall von Lomza.
Der gestrige Dag hat uns im Osten abermals einen

erfreulichen Erfolg und einen beträchtlichen Schritt vor¬
wärts gebracht. Lomza,  eine der Narewfestungen,
ist gefallen. Gegen Ende Juli hörten wir zum ersten
Male wie die Truppen des Generals Scholz im Vorgehen
gegen Lomza begriffen waren und nun nach kaum meyr
als zehn Tagen ist auch diese Narervfestung in unseren
Händen, nachdem Pultusk , Raschan und Seresk schon
früher gefallen sind. Wahl gchört Lomza mit etwa
28 000 Einwohnern nicht zu den erstklassigen Festungen,
cs kann sich nicht mit dem neuzeitlich ausgebauten
Warschau oder Nowogeorgijervsk vergleichen, aver
dennoch darf man auch seine Bedeutung nicht unter¬
schätzen. Wie die Narewfestungen ausnahmslos , war
auch Lomza dazu bestimmt, den Russen bei ihren Ein¬
fällen nach Ostpreußen als Rückendeckung zu dienen,
zugleich aber auch als Ausgangspunkt für Angriffe.
Sind die Besestigungswerke auch bereits vor Jahrzehn¬
ten zum letzten Male ausgebaut worden , so dürften doch
die Kriegsmonate dazu beigctragen haben, namentlich
die Erdbefestignngen weiter zu verstärken. Auf der
Nordfront , dem rechten Narewufer , werden 3, auf dem
südlichen Ufer 2 Forts gezählt . Dann laib-er besitzt
Lomza einen natürlichen Schutz auch in seinen Sumpf-
niederungen , die besonders nördlich des Narews sich
knieförmig ausbreiten.

Gleichzeitig mit diesem Erfolg haben die Truppen
auch südlich von Lomza die Straße von Ostvow über¬
schritten, während der Bug von seiner Mündung bis
Bojany erreicht wurde , so daß wir in den nächsten Be¬
richten bereits wieder neue Erfolge von bedeutender
Tragweite zu verzeichnen haben werden. Denn wenn
Lomza gefallen ist. so werden sich auch Nowogeorgijewsk
und Ostrolenka nicht mehr länger zu halten vermögen.
Lomza war gewissermaßen der Eckpfeiler der Narew-
lirtte, wo die Straßen nach verschiedenen Richtungen
zusammenlaufen . Die Truppen vor Lomza sind jetzt
wieder freigewovden für andere Aktionen, von denen
wir in Kürze hören werden!

Wilna mit Bomben belegt.
W. T .-B. Basel, 11. Aug. (Drahtbericht .) Die „Baseler

Nachrichten" melden aus Petersburg: Ein deutsches Flug'
zeug belegte Wilna  mit Bomben.

Der unaufhaltsame russische Rückzug.
Haag, 11. Aug. (Zens. Mn .) Aus Petersburg wird dem

„Daily Expreß " gemeldet : Die russischen MilAärkreise be¬
haupten , daß die Räumung des Geländes zwischen
Weichsel und Warschau  fiir die Russen das Gute habe,
die russische Front , welche dort 520 Werst limg sei, aus 160
Werst zu verringern.  Die Deutschen hätten aus der
Front Roschan-Ostrolepka-Ostrow zehn Armeekorps
konzentriert.
Die warschauer Bibliothek befindet sich noch in

der Stadt.
W. T.-B. Paris , 11. Aug. (Nichtamtlich.) Nach einer

Petersburger Meldung des „Malm " ist die berühmte
Bibliothek  in Warschau von den Russen nicht mehr fort-
gcschaffi worden.
Eindrucksvolle deutsch- amerikanische Strahen-

demonstrationen in New Ifork.
Sr . New Jork, 11. Aug. (Eig. Drohtbericht. Jens . Bln .i

Anläßlich des Falles van Warschau bähen die hiesigen Dwrtsch-
Amerikaner , wie gemeldet, am 8. August große Versammlun¬
gen im Freien abgebälten , die von Tausenden besucht wurden.
Die Teilnehmer vereinigten sich nachher zu einem i m v o -
santen Triumphzug  durch die Hauptstraßen ! New
Norks. Deutsch«, österreichisch-ungarische und türkische Fahnen
wurden dem Zuge vorantzetragen. Biele deutsche Häuser

Eisenbahner im Felde.
Die gewaltig angelegte November-Offensive der Russen

war zum Stehen gekommen. Zerschellt war die Brandung
an der ehernen Mauer unserer Truppen . Bereits machten
sich an der russischen Front Schwierigkeiten in der Versor¬
gung mit Munition und Verpflegung bemerkbar, nicht eben
zum kleinsten Teil veranlaßt durch die von unseren Eisen¬
bahntruppen mit unerhörter Gründlichkeit vorgenommenen
Zerstörungen der russischen Bahnkörper . Es war hier ein
Vernichtungswerk geschehen, wie es in solcher Ausdehnung
noch niemals vorgenommen wurde. Das beste Zeugnis für
die Güte der geleisteten Zerstörungsarbeit waren die Be¬
richte des russischen Generalstabes selbst, die die Vernichtung
der Eisenbahnen als willkommenen Grund für das Miß¬
lingen der russischen Offensive angaben.

Im Augenblick des Stillstandes der russischen Vorwärts¬
bewegung setzte auf deutscher Seite eine Umfassungsbe¬
wegung sin, die gegen die Rückzugslinie des Feindes ge¬
richtet war und ihn zum Weichen zwang. Unaufhaltsam
drängten unsere Truppen dem .an Zahl immer noch gewaltig
überlegenen Feinde nach. Nur schwer aber vermochten die
deutschen Munitions - und Proviantkolonnen auf den immer
schlechter werdenden Wegen den Heeressäulen zu folgen.

Hier konnten nur Eisenbahner helfen. Die Bahnkörper
aber waren noch von uns so gründlich zerstört worden, daß
die Ruffen, abgesehen von einigen schwachen Notbauten , es
nicht fertig gebracht hatten , sie wieder herzustellen. Nun er¬
hielten unsere Eisenbahnbaukompagnien den Befehl, die eben
erst von ihnen auf Monate hinaus zerstörten Linien in
wenigen Wochen eiliger , aber doch gründlicher Arbeit wieder-
herzustellen. Bei dem geregelten Materialnachschub aus
Deutschland ging die Arbeit anfangs glatt von statten . Bald
aber sperrte auf einer der wichtigstem Linien eine große
Brücke, bei der Träger , Ufer- und Pfeilerauflager gesprengt
'waren , nachhaltig jede Eisenbahnverbindung . Wenn auch da¬
mals starke Mannschaftsbestände an Eisenbahntruppen im
Felde waren , so wurden sie doch überall gebraucht, so daß zu-
inächst nur eine Kompagnie für Liesen Brückenbau zur Ver-

!!

güte*Im&cner Tagblatt.
waren geflaggt. Diese patriotische Demonstration eines
Teiles der amerikanischem Bevölkerung gibt der gelben
Presse  Veranlassung zu neuen Wutausbrüchen.
Diese Blätter wagen es, gegen derartige Kundgebungen als
eine „offenbccre Verletzung der amerikanischen Neutralität"
zu protestieren:

Der „Standard " über die Entmutigung im
Lager des Dreiverbandes.

Die Wirkung von Warschaus Fall.
Berlin , 10. Aug. (Jens . Bln.) Liest man die Presse des

Dreiverbands , meint der „Standard"  dom 7. Äugelst, so
braucht man wicht erst zu fragen , ob die moralische Be¬
deutung  von Warschaus Fall groß  ist . Wan hört einen
Ton van Entmutigung  heraus , in England wird sogar
schon «in französisch-englisch-bÄgischer Rückzug  angedeutet.
Um dem Mut etwas ausleben zu lassen, teilt man Telegramme
aus dem Kolonien mit , in denen es von „durchhalten" nur jo
drl^ nt. Aber Telegramme abschicken, auch solche mit großen
Worten , ist nicht so schwer. Einen so starken Feind besiegen,
das ist aber doch ganz etwas anders!

Erbeutete weichselschiffe.
Berlin , 10. Aug. (Zwff. Mn .) Wie die „Boss. Ztg." be¬

richtet, sind unseren Truppen bei ihrem Borrücken in P olen
auch zahlreiche russische Weichselschiffe  in die
Hände gefallen. Die Russen hatten die meisten Dampfer im
Fluß versenkt. Doch gelang die Hebung infolge des flache»:
Wassers verhältnismäßig recht schnell, und die Fahrzeuge
konnten bereits in. der Weichselschisfahrtgute Dienste leisten.
Zu diesen erbeuteten Schiffen gehörten auch die ersten aroßen
W e i chs e l m o t o r schi f s e , die polnischen Radschlepper
„Madzur ", „Magyar " und „Pollack", die im Frieden zwischen
Danzig und Warschau Tankschiffe schleppten. Eins von diesen
Motorschiffen kam schon vor einiger Zeit, mit einem gehobenen
Dampfer im Schlepp, nach Thorn.

Die Rriegskosten in Rntzland.
IS Millionen pro Tao!

Sr . Petersburg , 11. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Blind
Nach den Angaben des russischen FrnmrzMirnsterS in seiinj?»:
Rede in der Sitzung der Röichsduma waren seit Kriegsbegiun
0971 Millionen Rubel zu Kriegsoperation >en bewilligt ivorden.
Bon diesem Betrage waren bis zu>m 1. Juli d. I . 0406 M .lsio-
neir Rudel verausgabt , was einer täglichen Durchschnittsaus¬
gabe von 15,7 Millionen Rubel gleichkommt. Wie der Finanz-
minister weiter bemerkt, müsse von jetzt an damit gerechnet
werden, daß sich die Kriegslasten ans 19 Millionen pro
Tag erhöhen  werden . Bei Besprechung der bisherigen
Kriegsanleihen drückte er sein Bedauern aus , daß >n
Amerika  nur eine Anleihe von 35 Millionen zustande ge¬
kommen sei, während man eind Kreditoperation van 300
Millionen erwartet habe. England und Fvanikreich dagegen
hätten weit über eine Milliarde für Rußland aufgebracht.

Eine Kundgebung des österreichischen
Polenklubs.

Br . Wie«, 11. Aug. (Erg. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Die polnische Fraktion im österreichischen Reichstage, der
Polenklub, bat eine Kundgebung beschlossen, die von der
historischen Tatsache der Einnahme Warschaus  durch
die Verbündeten ausgcht und im wesentlichen besagt: „In
diesem Augenblick wird daS enge Bündnis unserer nationalen
Jntereflcn mit den Weltinteressen der habsburgischen
Dynastie  offenkundig , welche die Polen in gerechten
Schutz nimmt. Die Schicksale Polen? haben sich gegenwärtig
so eng mit den Schicksalen der habsbnrgischen  Monar¬
chie verknüpft, das) wir nicht zweifeln, daß der Sieg der Mo¬
narchie den Sieg Polens und die Eroberung Warschaus die
Befrei » ng Polens  bedeutet. Die polnische Nation er-
blickt die st ä r kste Sicherung  ihrer nationalen und
politischen  Zukunft in der habsbnrgischen Monarchie
und verlangt, daß ein ungeteiltes Königreich mit G a l i z i e n
zu einem selbständigen praktischen Ganzen
vereinigt, als Königreich  im Verbände der habsbnrgischen
Monarchie entstehe. Der Polenklub, stets um die nationalen
polnischen Jntercflen und gleichzeitig um die Machtstellung
der Monarchie besorgt, drückt seine feste Überzeugung aus,
daß die nationale und politische Wiedergeburt Polens
die Kraft und die Macht der habsbnrgischen Monarchie bedeu-

fügung stand. In rastloser Arbeit , bis zu 16 Stunden täg¬
lich, bei schlechten Witterungsverhältnissen , begannen sie das
umfangreiche Werk, unterstützt durch geübte deutsche Zivil-
arbeiter . Wenn auch alle Mittel der Technik angewendet
wurden , wie beispielsweise elektrisch angetriebene Gatter¬
und Kreissägen , Schraubenschneide- und andere Werkzeug¬
maschinen, elektrische Beleuchtung der Baustelle, so ergab sich
dennoch bald die Notwendigkeit, eine zweite Kompagnie her-
anzuziehen . Diese übernahm die Nachtarbeitsschichten, so
daß die überanstrengte Kornpagnie ihre Tagesschichten ver¬
kürzen konnte. Jetzt stieg die Arbeitsleistung bedeutend.
Aber die Nachtarbeit war schwer, eine Woche lang sahen die
Leute die Sonne nicht, Regen, Schnee, Glatteis im Verein
mit der Dunkelheit , erschwerten ihnen ihre Tätigkeit . Da
wurde manche stille Heldentat vollbracht! Jeder Fehltritt aus
dem unfertigen Bauwerk hatte den Sturz in die Tiefe zur
Folge, auf den hartgefrorenen Boden oder in die schwarze
Flut , die unten dahinrauschte. Aber in dem Bewußtsein,
daß das deutsche Heer warte , wurden alle Fährlichkeiten der
Arbeit, die Unannehmlichkeiten der mangelhaften Unter¬
bringung und kargen Verpflegung gern und freudig ge¬
tragen . Es währte nicht allzu lange, und die Züge rollten
über den Fluß und machten eine große Anzahl von Fuhr-
parkkolonnrn für die weitere Versorgung des Heeres frei.

Noch bevor die Strecke vor der Brücke fahrbar war , mußte
die eine Kompagnie aufbrechen, um den regelmäßigen Bahn¬
verkehr im Vorgelände vorzubereiten . Sie durfte die Fertig¬
stellung des Bauwerks nicht abwarten . Anstrengende
Marschtage für die Truppe , die das Marschieren nicht derart
gewöhnt war wie die Infanterie und durch das Mitführen
von Werkzeug sehr behindert war , folgten. Auch waren nur
wenige Tage am neuen Wirkungsort Zeit gelassen, um
Strecke, Bahnhof und Brücken wieder herzustellen. Da hieß
es schnell schaffen, zumal das Weihnachtsfest nahte , an dem
die Züge den Truppen die Weihnachtssendungen zuführen
sollten. Leider war kein Weihnachtswetter, Regen und arger
Schmutz erschwerten die Arbeit und den Marsch zu den
Baustellen . Vor dem eigentlichen Beginn der Tätigkeit
waren umfangreiche Auffäumungsarbeiten erforderlich, da
die Russen ihre Notbrücken zerstört hatten . Letztere waren
allereinsachster Art gewesen. Aus Nebengleisen entnommene
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tend heben wird, daß sie im Lebensintrrcffe deS Deutschen
Reiches gelegen ist, sowie daß sie die ruhige  Entwicklung
der abendländischen Kultur sichern wird. Indem der Polen¬
klub den verbündeten Armeen und den polnischen Legionen
seine Bewunderung nnd Dankbarkeit auSspricht, begrüßt er
Warschau als Hauptfitz des künftig befreite»

Sr . Wien, 11. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Dev
Präsident des obersten polnischen Rationalkomie
t e e s erläßt einen Aufruf,  der mit den Worten schließt:
Wir empfehlen eine solche Organisation zu schaffen, daß die
Regierungen der stegreichen Mächte die Möglichkeit haben,
sich mit dieser Organisation als der Vertretung der Nation:
zu verständigen. Die von der russischen Herrschaft befreiten
polnischen Länder müssen sich untereinander organi¬
sieren  und sich durch hierzu gewählte Kommisiionen mit
dem obersten polnischen Nationalkomitee zur Schaffung einer
einzigen  Organisation in der ganzen Nation verständi¬
gen. Dem Königreich wird die allerwichtigstc Rolle zufallen.
Wir erwarten mit Spannung den Augenblick, da sich das
Königreich aussprechen, die Aktion in seine Hände nehmen
und sich mit Warschau, dem Herzen Polens , an die Spitze der
Nation stellen wird. In dem Glauben , daß die polnische
Frage nur durch die Besiegung Rußlands und die
Bildung eines p olnischen Staares  gelöst werden
kann, beharren wir unerbittlich bei unserem Programm vom
16. August 1914.
Kreispruch im prozetz gegen General Kuffenberg.

W.  T .-B - Wien, 11. Aug. (Nichtamtlich.) Wie amtlich
mitgeteilt wird , fand am 3. und 4. August vor dem Wiener
Divisionsgericht die Hauptverhandlung gegen den General
der Infanterie Moritz v. Auffenberg  statt . Hierbei
wurde dieser von der Anklage  rechtskräftig freige-
sprachen,  er habe die Sicherheit der Armee dadurch ge¬
fährdet , daß er im Herbst 1912 während der Tagung »er
Delegationen in Ofenpest geheim zu haltende  Dispo¬
sitionen über militärische Defensivmaßnahmen der Monar¬
chie dem in Wien wohnhaften Obersten des Ruhestanoes
Heiirrich Ritter v. Schwarz, der davon keine Kenntnis haben
sollte, um ihm materiell aufzuhelfen, sowie absichtlich in der
Weise mitgeteilt habe, einmal , daß er ihm am 18. November
1913 eine verschlossene Karte des Inhalts zugesandt habe, es
sei die teilweise Mobilisierung im Norden wahrscheinlich,
und sodann, daß er ihn am 21. November 1912 unter Be¬
kanntgabe der Kommandanten des 1., 10. und 11. Korps
über eine vom Kriegsministerium am selben Tage nach
Allerhöchster Genehmigung beschloffene Erhöhung des Frie¬
denszustandes bei den Truppen und Anstalten der erwähnten
Korps telegraphisch benachrichtigt und somit das Verbrechen
der Hintansetzung der Dienstvorschriften im allgemeinen be¬
gangen habe.

Deutsch« Fürsten bei Kaiser Kranz Joseph.
W . T .-B. Wien, 11. Aug. (Drahtbericht .) Kaiser Franz

Joseph hat den Großhrrzog Friedrich Franz von Meckle » .
burg - Schwerin und den Herzog Ernst « ugnst
von Br aunschweig,  die heute früh aus Gmunden hier
eingetroffen waren, im Schönbrunner Schloß in Prival .-
audienz  empfangen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Oer französische Bericht zum Luftangriff
auf Saarbrücken.

Vier Flugzeuge nicht zurückgekehrt!
W. T.-B. Paris , 11. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Amtlicher Bericht von gestern. Der heutige Tag war ruhig.
Man meldet Artilleriekämpfe bei Artois , Msnetal (im Gebiet
vr.n Trohon ), an den Rändern der Argonnen und im Wald
kcn Apremont. Vier Flugzeuge, die an dem Bombardement
von Saarbrücken  teilnahmen , kehrten nicht in unsere
Linien zurück. Von einem derselben wird gemeldet, daß es
in der Schweiz  bei Paherne gelandet ist.

Todessturz französischerFlieger.
ZV. T.-B. Paris , 11. Aug. (Nichtamtlich. Aqencc HavrS.)

Ern mit einem Offizier urid «irrem Soldaten bemannter
Zweidecker  ist bei Petit Wcätre im Augenblick der Lan-

Schwellen hatte man zu großen Stapeln aufgebaut und dar¬
über Bündel von Eisenbahnschienen gelegt, um die Zwischen¬
räume zu überbrücken. Beim Rückmarsch hatten die Rusien
die Schwellen angezüiidet, wodurch ein Trümmerhaufen ent¬
standen war . Ein förmliches Gespinst von krumm gebogenen
Eisenbahnschienen bedeckte die verkohlten Holzreste, so daß die
Aufräumurng des Bauplatzes arg erschwert war . Durch die
Schutthaufen hatten sich auch knietiefe Anstauungen der in
Rußland landesüblichen Schlammströme gebildet, so daß
man zunächst nicht einmal sehen konnte, wohin die Funda¬
mente der Bauwerke zu legen waren . Doch schritten Auf-
räumungs - und Bauarbeiten rasch fort . Der heranrückende
heilige Abend gebot erneute Eile . Die Kompagnie konnte
am Christabend selbst um 4 Uhr zu einer kleinen Feier ab¬
rücken.

Diese Weihnachtsfeier im Feindesland war eindrucksvoll
genug. Bei Fackelschein versammelten wir uns im Hofe
einer verlaffenen Fabrik . Vergessen waren Schmutz und
Regen, Krieg und Feindesland . Der Kompagnieführe»
leitete in einer Ansprache, die er hielt, unsere Gedanken in
die Heimat . Dann wurden die Weihnachtslieder im Chor ge¬
sungen und draußen stand die polnische Bevölkerung uno
lauschte.

Ein glücklicher Zufall brachte es mit sich, daß gerade zu
dieser Zeit der erste Zug auf der neuen Strecke einlief und
die Post für die Kompagnie mitbrachte. Fast jeder erhielt
sein Päckchen aus der Heimat , und deutsche Gutmütigkeit
gab natürlich auch der armen Bevölkerung, besonders den
Kindern , beinahe zu reichlich ab. Am nächsten Morgen wur-
den die angefangenen Bauten rasch vollendet, der Weih¬
nachtsgottesdienst des deutschen Militärpfarrers besucht.
Der Heimkehrenden wartete ein neuer Bauauftrag . In Eile
wurde das Werkzeug verpackt, die Mannschaften zusammen¬
gezogen und alles für den Abmarsch vorbereitet . Das Wetter
hatte sich inzwischen weiterhin verschlechtert, es regnete die
ganze Nacht hindurch, es regnete auch am Morgen beim Ab¬
marsch. Alle Straßen waren mit tiefer Schlammschicht
überzogen. Schwerfällig setzten sich die Gerätewagen tn
Marsch; sie waren diesmal besonders stark belastet, da alles
zum Bau Erforderliche mitgenommen werden mußte . ®m
Heranführsn mit der Bahn war ausgejchloüeu. da die Fort»
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düng  umgeschlag  eu Die beiden Flieger wurden schwer¬
verletzt wach dem Spital von Versailles verbracht, wo sie kürz
daraus starben.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 11. Aug. ('Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die Verlustliste vom 10. August enthalt die Namen von
27 Offizieren und 750 Mcmn.
Unzufriedenheit der französischen Sozialisten

über die Untätigkeit ihres Heeres.
Schwindendes Vertrauen.

W. T.-B. Paris , 11. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die sozialistische Presse drückt ihren Unwillen  darüber
aus , daß aus der französischen Front in den letzten drei Mona¬
ten nichts unternommen  wurde , außer der miß¬
glückten Offensive in Artois , um der russischen
Armee in ihrer schwer bedrängten Lage durch Gegenaktio¬
nen  zur Hilfe zu kommen. Die „Humanite " stellt fest, die
Österreicher und Deutschen hätten überall im Westen
und Osten  den Heeresleitungen der Alliierten ihren
Willen aufgezwungen.  Man mußte dem deutsch¬
österreichischen Plan einen Gcgenplan  entgegenstellen.
Dieser Plan müßte auch von der Öffentlichkeit erkannt wer¬
den können, damit das Vertrauen  um den Endsieg weiter
erhalten bleib«. Frankreich empfinde ein großes Bedürfnis
nach solcher Klarheit  und erwarte , daß die Regierung
seinen Wünschen Rechnung tragen werde. Ähnlich äußert sich
Herde  in der „Guerre sociale", welcher ebenfalls die Un -
r ä t i g ke i t der Heeresleitungen der Alliierten unerklärlich
findet . Die Untätigkeit sei anscheinend dadurch begründet,
daß im Heer irgend etwas nicht in Ordnung sei. Die Regie¬
rung sei dazu da, die Stelle a u f z u d e cke n, an der es hapere,
denn man brauche nicht das Genie eines Napoleon,  um
nach Monaten trauriger Erfahrungen zu erkennen, daß diese
oder jene Taktik nicht die erwünschten Ereignisse zeitigten.
Wenn die Regierung die schwache Stelle nicht finden könne, so
könnte sie vielleicht die Öffentlichkeit  in diskreter Weise
ctuf den richtigen Weg bringen , falls die Regierung sich dazu
bereit finde, die Öffentlichkeit nicht mehr zu knebeln.

Der Krieg gegen Italien.
Der Kampf in den Kärntner Sergen.

Die schweren italienischen Geschütze.
Berlin , 11. Aug. In den Kärntner  Bergen zeigt der

Krieg, wie aus dem Kriegsprefsequartier gemeldet wird, seine
leiden extremsten Formen : den Kampf schwerer Geschütze und
den Jndianerkampf der Patrouillen.  Die Italiener
loben schwere Kaliber in Stellung gebracht, mit denen sie
über Berge von mebr als 2Ü0Ü Meter hinweg die österreichi¬
schen Sperrforts beschießen. Da sie stellenweise im Besitz gün¬
stig gelegener Grenzgebiete sind, das ihren Artilleriebeobach¬
tern den Vorteil guter Sichtverhältnisse bietet, entbehrt ihr
Feuer nicht einer gewissen Sicherheit . Dieser Vorteil wird
wettgemacht durch die glückliche Lage der betreffenden Werke
und die Unerschütterlichkeit der Besatzung.

Große Unzufriedenheit über die Einberufung der
älteren Jahrgänge in Italien.

Lugano, 10. Aug. Die heutige Einberufung der älteren
Landwehrjahrgänge bis 1876 macht großen Eindruck im Lande,
namentlich infolge der taktischen Ungeschicktheit  der Re¬
gierung , die schon bei der vorzeitigen Êinberufung des Rekru-
tenjahrgangZ 1896 die Meinung verbreiten ließ, die Einberu¬
fung der Landwehr in weiterem Umfang sei nicht mehr
beabsichtigt. Infolgedessen und bei der ungewöhnlichen Kürze
des Einberufungstermins , nämlich am 14. August, entsteht
natürlich der Eindruck, daß entweder ungeheure Ver-
l u st e auszufüllen sind oder die Ausdehnung des Kriegs auf
Deutschland  bevorstehe. Alle Nachrichten stimmen darin
überein , daß die Einberufung der fast 46jährigen
große Unzufriedenheit  unter diesen hervorgerufen
hat , ganz besonders, da in Rom verlautet , daß noch ältere
Jahrgänge folgen werden.

Italienische Beklemmung über die Haltung der
Balkanftaaten.

Lugano, 10. Aug. Dir italienische Presse sucht heute den
schlimmen Eindruck der letzten Meldungen vom Balkan da¬

setzung der Strecke noch nicht fertig war . Immer schlimmer
wurde das Wetter , immer grundloser der Weg, und dort, wo
Seitengräben fehlten, stand der Schlamm bis an die Wagen¬
achsen. Man kann sich in Deutschland schwer von solchen
Wegen eine Vorstellung machen. Zum Regen war noch
Schnee getreten , den ein scharfer Wind der Truppe ins Ge¬
sicht blies . Mehrfach mußte entgegenkommenden Kolonnen
ausgewichen werden. Die Felder neben den Wegen waren
durchweicht und setzten ihren zähen Lehm an den Stiefeln
fest. Dann führte der Weg über das Schlachtfeld; er war
stellenweise von Granaten aufgerissen. Die Kolonne blieb
hoffnungslos stecken, wohl oder übel mußten wir die Wagen
erleichtern und eine Wache bei dem zurückbleibenden Gerät
hinterlassen, das in einem abgebrannten Gehöft unterge¬
bracht wurde. Die Russen hatten den ganzen Ort , der von
deutschen Ansiedlern bewohnt war , Haus für Haus angezün¬
det. Ein Deutscher, der mit Frau und Kindern in einem
leeren Kartoffelkeller hauste, erzählte, daß die Russen alle
Vorräte wegschleppten und sich dann entfernten , nachdem sie
den Leuten befohlen hatten , zu Bett zu gehen. In der Nacht
kamen sie zurück und zündeten lautlos alles an, so daß die
Bewohner, die nicht verbrannten , nur das nackte Leben
retteten.

Doch weiter ging es vorwärts , um an dem Bestimmungs¬
ort noch bei Tage anzukommen; zum Abkochen und Essen
war keine Zeit . Mit Einbruch der Dunkelheit wurde der
Bahnübergang erreicht, an dem ein Posten stehen sollte, um
-die Truppe in die Quartiere zu führen . Der Posten aber
war nicht da, der schlechte Weg hatte die Quartiermacher auf¬
gehalten . Die Truppe machte Halt , und im Dunkeln mußte
'der Führer an der teilweise zerstörten Bahnstrecke entlang
reiten , um die Quartiermacher zu suchen; ein gefährlicher
Weg, bei dem noch dazu Eile geboten war mit Rücksicht aus
die wartenden , frierenden und hungernden Leute. Zum
Glück gelang es, die Quartiermacher aufzufinden , die er¬
müdeten Mannschaften konnten die Quartiere beziehen. In
der Nacht noch wurden die Bagage- und Gerätewagen zu¬
sammengezogen. Am nächsten Morgen wurde das Werk der
Wiederherstellung der zerstörten Gleisanlagen in Angriff
genommen. Die Russen hatten beim Abzug eine große
Zahl der LonstruktirmSteste vergpcwen, dq es ihnen an
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durch abzuschwächen, daß sie mitteilt , daß noch keine end¬
gültige  Antwort für den Vierverband vorliege. Griechen¬
land erbat sich 8 Tage Bedenkzeit und Serbien machte seine
Entscheidung von der Zustimmung Griechenlands abhängig.
Jedenfalls sind aber die Hoffnungen gering.  Dafür wird
der Trost verbreitet , Rumänien  sei neuerdings zum Ein¬
greifen entschlossen, weil die Regierung neuen Kriegskrediten
zustimme.
Freisprechung spionageverdächtiger deutscher Einwohner

in Verona.
Genf, 10. Aug. Auch der Spionageprozeß in Verona

gegen Einwohner der deutschen Sprachinsel Sette
C o m u n i endete mit Freisprechung der Beschuldigten. Die
Denunzianten erzielten nicht nur keine Verurteilung , sondern
selbst da, wo die Angeklagten gewisse Geständnisse ablegten,
wie bei einem früheren Prozeß in Verona , schritt das Gericht
nur zu den niedrigsten Strafen.

Ein neues Besorgnis.
Genf, 11. Aug. (Zaus. Bln .) In Rom lausen fortwäh¬

rend Gerüchte von Z >u s a m me n z ie h u n g e :: starker
deutscher und österreichischer  Kräfte an der ser¬
bischen  Greirze nm, die durch Ostserbien und das Timoktal
7Äcij Bulgarien und Kanstamtinopel marschieren sollen. Die
Geviichte riesen in Rom lebhafte Beunruhigung
hervor, da des Gelingen eiitSn vollständigen Fehl  sch lag
der Bälkanpoliiik des Bierverbandes und der Angriffe auf die
Dardanellen bedeutete. In Rom hofft man' deshalb , daß der
Dardanellenangrisf energisch wieder ausgenommen wird.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

IV. T.-B. Konstantinopel, 11. Aug. (Nichtamtlich.) Das
Große Hauptquartier gibt bekannt : An der Dardanellen¬
front  wiesen wir am 9. August nördlich Ari Burnu  von
neuem einen feindlichen Angriff ab und fügten dem Feind
schwere Verluste  zu . Weiter nördlich vertrieben wir
den Feind durch einen kräftigen Angriff am Ufer, wir nahmen
4 Offiziere und 50 Mann gefangen und erbeuteten 2 Maschi¬
nengewehre, ferner heliostatischc und Telephonanlagen und
eine Menge Waffen. Bei Ari Burnu  eroberten wir ans
dem linken Flügel durch einen Bajonettangriff  einen
Teil der vom Feind in den letzten Tagen besetzten Gräben zu¬
rück. Bei Sedd - ül - Bahr  besetzten wir auf dem linken
Flügel einen großen Teil eines Grabens , der sich abgesondert
zwischen uns und dem Feind befand.

An den übrigen Fronten hat sich nichts Wichtiges ereignet.
Die feindlichen Streitkrüfte an den Dardanellen.

Sr . Haag, 11. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Der
„TemPS" meldet, daß die Streitkräfte an den Dardanellen jetzt
auf 100 060 Mann gesteigert worden sind. Es verlautet , daß
über 60 Kriegsschiffe in den Gewässern rund um die Halbinsel
Gallipoli liegen.
Abermals ein Kommandowcchsel an den Dardanellen.

Hang, 10. Aug. Es wird aus Toulon gemeldet, daß Gene¬
ralleutnant H u n v e st o n, Befehlshaber eines bedeutenden
Teils der englischen Streitkräfte an den Dardanellen , seinen
Posten niederlegte.

Ein englischer Erfolg auf Gallipoli?
Br . Amsterdam, 11. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bl«,.)

Reuter meldet : Das 'englische Pvessrbureau veröffentlicht
einen Bericht des englischen Genrals Hamilton,  wonach
aus Gallipoli „ein beträchtlicher Erfolg" (?) erzielt worden sei.
In der südlichen Zone seien auf einer Front von 300 Dards
östlich der Krilhia -Stratze 200 Yards gewonnen worden. Hier¬
bei hrbe sich die französische Unterstützung  als von
größten: Wert erwiesen. Der Feind erlitt beträchtliche Ber-
luste. An irgend einer Stelle wurde eine neu « Landung
unternommen ; es wurden. 630 Gefangene genrarist, «-ne
Kanone, zwei Bombenwerfer ,und neu-: Maschinengewehre
erbeutet.
Türkische Verstärkungen für die Dardanellen.

Rotterdam , 1l . Aug. (Jens . Bln .) „Daily Telegraph"
meldet von den Dardanellen , Euver - Pafcha  beabsichtige,
11)0 000 Mann frischer Truppen heranzuziehen , um eine
energische Offensive  zur Zurücktreibung der englisch-
französischen Truppen vorzunehnien.

Spreiigmunitiou gefehlt hatte . Der Findigkeit der Eisen¬
bahner gelang es, die verscharrten Teile an allen möglichen
Orten ans Licht zu fördern und diesem Umstande war es zu
danken, daß der Bahnhof nach ganz kurzer Zeit fahrbar
wurde. Bald konnte es deshalb wieder weiter gehen bis an
den letzten Bahnhof vor der feindlichen Linie . Es war w:e-
der ein böser Marsch, jedoch glich er an Schwierigkeit nicht
dem eben beschriebenen. Der Endbahnhof wurde nun in
Winterzeit, ' da Eisenbahnbauten nur schwer möglich sind, mit
ganz besonderer Sorgfalt wieder hergeftellt und die bestehen¬
den Gleisanlagen bedeutend erweitert : Die Versorgung der
nun stillregenden Truppen mit allen Winterbedürfnissen er¬
forderte eine große Zahl an Zügen und Aufstellungsglersen.
Nach allem Richtungen wurden Kommandos entsandt , um
Verbesserungen und Wiederherstellungen der Bahnanlagen
und Brücken vorzunehmen und um ein neues Vorgehen im
Frühjahr vorzubereiten. Auch die Quartiere wurden aus-
gebaut, die technisch gut vorgebildeten Eisenbahner stellten
Wafferstationen, Lichtanlagen sowie Desinfektions - und
Badeanstalten her, um den Gesundheitszustand der Truppen
auf der Höhe zu halten . Solche Friedensarbeit lähmte aber
den Geist der Truppen durchaus nicht; als die Frühjahrs-
offensive einsetzte, stürmten mit unserer / Infanterie auch die
Eisenbahner voran, immer den marschierenden Truppen auf
den Fersen , oft genug bis in den Bereich des feindlichen
Feuers hinein . Bei allen neuen Strapazen und Mühen aber
blieb die Erinnerung an jene schweren Wintertage wach, die
an Kraft und Hingebung das Letzte von der Truppe verlangt,
sie aber auch geschult hatten , kommenden Anforderungen
mit Gleichmut entgegenzusehen.

Nus Kunst unv Leben.
Theater und Literatur . Vor einiger Zeit brachten fran-

zöfische Blätter die Mitteilung , daß die Einnahme  sämt¬
licher Pariser Theater  während der Kriegsspielzelt
1914/15 800 000 Franken beträgt . Es ist dies etwa der zehnte
Teil der Einnahmen in Friedenszeiten . Wie wenig dem¬
gegenüber das künstlerische Leben in Deuffchland durch den
Krieg beeinflußt ist, so schreibt das ,.B. T.", geht daraus her-
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Englands verfehlte Spekulation bezüglich

der Türkei.
Ein wichtiges Eingeständnis.

W. T-B. Manchester, 11. Aug. (Drahtbericht .) Der
„Manchester Guardian " sagt in einem Leitartikel : Unsere
direkte militärische Intervention mit der Türkei wurde ge¬
schlossen, als die Russen die Karpathenpässe behaupteten und
im Begriff waren , in Ungarn einzudringen . Der große An¬
griff auf die Karpathen endigte m>.t dem Verluste Galiziens,
und Warschaus, so daß e:n großer Teil Polens und Litaueus-
im Besitz der Deutschen und ihrer Verbündeten ist. Unsere
Politik in der Türkei verlor somitdieUnterstützung , auf
die sie aufgebaut war . Es ist vernünftig , sich zu fragen , wie
viel von den Hoffnungen  im März und April aus dem
Zusammenbruch der russischen Pläne gerettet werden kann.

Der Krieg über See.
Maritz verhaftet?

W. T.-B. Pretoria , 11. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Reuter meldet: General Maritz,  der mit einer kleinen Zahl
von Anhängern Angola erreichte, wurde dort von den portu¬
giesischen  Behörden verhaftet.

Die Truppenwerbungen in Südafrika.
Rotterdam , 11. Aug. (Zens. Bln .) „Daily News " berich¬

ten aus K a p st a d t : Die Werbungen für die Bildung des
südafrikanischen Kontinents  für Europa haben
befriedigende Fortschritte gemacht. In der letzten Zeit wurden
10 0 0 0 Personen  in die Listen eingetragen . Wie es heißt,
sind über 120 schwere Geschütze bereits nach Europa unter-
weK.

Die Neutralen.
Kein Brief der Königin Wilhelmina an de« Papst.

W. T.-B. Haag, 11. Aug. (Nichtamtlich.) HalvauitUchi
verlautet , daß die Meldung aus Genf, nach bete  die Königin
Wilhelmina  im Zusammenhang mit der Wi<L«rher-
stellung des Friedens einen Brief au den P apst geschickt habe,
gänzlich unbegründet  ist.
Die amerikanische Note nach Wien abgesandt.

W. T.-B. Washington, 11. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Reuter meldet: Die Regierung hat die Antwort aus die
ö st erreich isch - ungarische Note  nach Wien a b ge¬
sandt,  in welcher die Darstellung, als ob die Ausfuhr von
Munition an die Alliierten mit der amerikanischen Neutrali¬
tät nicht vereinbar sei, zurückgewiesen wird.

Flotten - und Heeresverrnehrungen in den
vereinigten Staaten.

Kopenhagen, 11. Aug. (Zens. Bln .) „Natwnaltidende"
erfährt aus Washington über London, der Bauplan des ameri¬
kanischen Marnleministers umfasse den sofortigen Ban dort
vier überdreadnoughts , zwei Dreadnought¬
kreuzern,  einer großen Anzahl Torpedojäger,
hundert Unterseebooten  und einer unbegrenzten
Zahl von Wasser flugmcrschinen, wovon vorläufig wöchentlich
drei gebaut werden sollen. Die feste Marinenranmschäst soll
uni 18 000 Mann vermehrt werden. — Der Kriegsminister
schlägt die Vermehrung deS Heeres  um 410600
Däann regulärer Truppen und große Reserven Mrllztruppen
sowie die Anschaffung der Ausrüstung für eine Million
Mann vor. ,
Zwei amerikanischeSchlachtschiffe nach veraeruz

beordert.
Ausschreitungen gegen die Fremden befürchtet.

IV. T.-B. Washington, 11 Aug. (Nichtamtlich. Reuter .')
Auf Ersuchen des kommandierenden amerikamiffchenMarine ».
offiziers in Veracruz hat die Regierung den Schlachtschiffen
„Newhampshire " und „Louisiana"  besohlen , sofort
nach Veracruz abzugehen, wo Unruhen gegen die Fremden be¬
fürchtet werden. Andere amerikanische Kriegsschiffe stchen».
wenn nötig, zur Verfügung-

Amerikas Kriegrgewinne.
Für acht Milliarden Franken Kriegsbestellnngen.

W. T.-B. Madrid, 11. Aug. (Nichtamtlich.) Die Zeitung'
„Epoca" meldet, daß die vom Bier Verb and  in den De?.

vor, daß z. B. das Deutsche Opernhaus  in Charlotton-
burg während der abgelaufenen Spielzeit eine Reineinnahme
von 1 300 000 Mark zu verzeichnen hat.

Die neueste Arbeit des erfolgreichen LustspieldichterS
Friedmann - Frederich  nennt sich „Logierbesuch".
Sie wurde bereits von einer großen Anzahl von Bühnen an¬
genommen und erlebte am 7. August in der Schauburg zu
Hannover  die Uraufführung . Der Erfolg war gang
außerordentlich stark.

Bildende Kunst und Musik. „Dieschöne  Schwedtn ",
Operette in 3 Akten von Julius Bramm er  und Alfred
Grünwald,  Musik von Robert Winterberg,  erlebt«
am Samstagabend ihre erste deutsche Aufführung im Chem¬
nitzer  Thalia -Theater . Die Neuheit, die von Direktor
Karl inszeniert und prächtig ausgestattet worden war , wurde
dank der vortrefflichen Darstellung durch das Personal des
Dresdener Residenztheaters außerordentlich beifällig ausge¬
nommen.

„Daily Expreß" meldet, daß die berühmte Pianistin
Frau Natalie Janotha in London  festgenommen und
ausgewiesen worden ist. Obgleich Frau Janotha die Freund¬
schaft hochgestellter englischer Persönlichkeiten, darunter den
Königin Alexandra, genoß, zeigte sie starken Hatz und Ver¬
achtung für England . Eine unvorsichtige  Äußerung
dieser Gefühle führte zum Einschreiten des Ministeriums des
Innern , das ihre Ausweisung verfügte. Frau Janotha , die
nahezu 60 Jahre alt ist, wurde in Warschau geboren. Sie
studierte in der Berliner Hochschule Musik. Später war sie
Schülerin von Klara Schumann , der Witwe Robert Schu¬
manns , und Brahms '. Sie galt vor etwa 30 Jahren als eine
der besten Chopinspielerinnen. Sie ist preußische  Hos-
künstlerin  und Mitglied mehrerer Akademien.

Wissenschaft und Technik. Die medizinische Fakultät
der Marburger  Universität übersandte dem bekannten
Frankfurter Arzte, Geh. Sanitätsrat Dr . med. Heinrich
R e h n, der heute sein 60jähriges Doktorjubiläum begeht, eine
Gratulationsadresse . — Ferner wurde der Ordinarius und
Direktor des Marburger pharmazeutisch-chemischen SnftitntV
Geh. Reg.-Rat Prof . Dr . Ernst Schmidt,  der am 13. Juki
seinen 70. Geburtstag beging, zum Ehrendoktor der medi¬
zinischen Fakultät ernannt . -- v "d
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einigten Staaten gemachten Bestellungen den Betrag von
acht Milliarden Franken  erreicht hoben. Die Be-
iftellrmgen Frankreichs, Englands und Rußlands betrugen je
21/ 2,  die Italiens eine halbe Milliarde . Diese Bestellungen
für Kriegsmaterial würden nur einen Teil des Nutzens dar¬
stellen, den Amerika ans dem Kriege ziehe; hinzukomme noch
die Steigerung der Ausfuhr  aller übrigen Produkte
Amerikas, durch die Amerika gleichfalls ein grefer Gewinn
erwachse.

Zürst vülow über die deutschen Helden.
W. T.-E. Hamburg , 11. Nutz, iNichtamtlich. Drahtbericht .)

Gestern nachmittag hielt Für st Dülaw  beim Ewzng irc
fern neues Heim an der Elbechauss« in Erwiderung auf dm
Willkommsngruß der zahlreichen Menschenmenge NNd SiegeS-
freude eine Rede,  in welcher er sagte : Unser aller Augen
sind auf unser Heer und unsere Flotte  gerichtet.
Unsere treuesten Gedanken und heißen Wünsche begleiten und
umgeben unsere Kampfesbrüder in Dewunderstng für die
hÄdennrütigen unvergleichlichen Leistungen und mit felfsn-
festem Vertrauen und in voller Zuversicht aus den EnidauS-
igang. Nien.als in der tausendjährigen Geschichte hat sich das
deutsche Volk so geschlossen und entschlossen,  so
tüchtig und so groß gezeigt wie in diesem Kriege. Wir neigen
ehrfnrchtsvoll das Haupt und sind überzeugt , daß solchen
Eigenschaften urid so schlichter Größe der Sieg nicht
fehlen  wird , und nach dem Siege ein sicherer, stolzer Friede,
würdig den heroischen Anstrengungen und umyeheuryn Opfern.
Der Redner schloß mit einem Hoch aus den Kaiser.

Ku§ § taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das deutsche kjandwerk nach dem Uriege.
Der Fürsorge für das Handwerk während der Kriegszeit

ist eine große Reihe von Reichs- und staatlichen Maßnahmen
gewidmet, über die wir wiederholt berichtet haben. Sie dienen
dem Zweck, dem Handwerk über die gegenwärtige Notlage hin¬
wegzuhelfen, und ste haben diese Aufgabe zum größten Teil
auch erfüllt . Eine andere wichtige Aufgabe, auf die jetzt auch
das ReichsstatistischeAmt hinweist, liegt in der Zukunft und
besteht darin , den Handwerksmeistern, die aus dem Krieg zu¬
rückkehren, die Wiedereinrichtung ihrer Betriebe
zu ermöglichen. Diese Frage ist bereits im Haushaltsausschuß
des preußischen Abgeordnetenhauses erörtert worden. Dort
führte der Handelsminister aus , daß er sich über die finan¬
zielle Unterstützung des Handwerks nach Ablauf des Krieges
mit Zusagen etwas Zurückhaltung auferlcgen müsse. Er könne
aber erklären , daß er selbstverständlich insbesondere den Zu¬
sammenschluß des Handwerks zur Übernahme größerer ge¬
meinschaftlicher Lieferungen zu fördern bestrebt sein werde.
Wenn es gelange, hier leistungsfähige Organisationen zu
schaffen, so werde er jedenfalls alles tun , um ihnen finanziell
unter die Arme zu greifen . Auch in der sächsischen Zweiten
Kammer wurde kürzlich über den Gegenstand verhandelt . Zur
Beratung stand ein Antrag auf Bewilligung von Staatsbei¬
hilfen und Darlehen an Kriegsteilnehmer zur Wiederauf¬
nahme von Gewerbebetrieben . Der Staatsminister Graf Vitz¬
thum v. Eckstädt erklärte, daß es der König!. Staatsregierung
notwendig erscheine, den aus dem Krieg zurückkehrenden
kleinen Gewerbetreibenden im Fall ihrer Bedürftigkeit zur
Wiederaufnahme ihrer Gewerbetätigkeit , insbesondere zum
Beispiel zur Anschaffung von Rohstoffen, staatliche Unter¬
stützung zuteil werden zu lassen. Die Mittel hierzu könnten
aus dem sogenannten gewerblichen Genoffenschaftsfonds ge¬
nommen werden, in dem zurzeit noch etwa 1430 000 M. ver¬
fügbar seien. Die staatliche Unterstützung würde in Form von
Darlehen zu niedrigem Zinsfuß und mit längerer Tilgungs¬
frist gewährt werden, wofür die Gemeinden die Haftung zu
übernehmen hätten . Von dem Pfälzischen Kreisausschuß fiir
Kriegsinvalidenfürsorgr ist ferner vorgeschlagen worden, man
-solle heimkehrenden Handwerkern dadurch zu helfen suchen.
Laß die Kriegsinvalidenfürsorge ihnen den beim Eintritt in
eine Genossenschaftzu übernehmenden Geschäftsanteil bezahlt.

— Kriegsauszeichnungen . S)a§ Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielten : der Reservist in der 10. Komp. Jnft -Regts . Nr . 87
Richard K i eh m von hier ; der Kriegsfreiwillige Rudolf
Büchner  bei der Resecve-Fernsprechabteilung Nr . 39, Sohn
des Ingenieurs Wilhelm Büchner in Biebrich a. Rh.; der Un¬
teroffizier Jakob Hamme  im Res.-Feldart .-Regt. Nr . 56, frü¬
her 4. Batt . im Regt Nr . 27; der Gefreite Karl Litzinger
vom Jnf .-Regi. Nr . 87, beide aus Biebrich; der Oberjäger
Karl Muth  von Orlen im Hannov. Jägerbat . Nr . 10; der
Kanonier Wilhelm Arnold  aus Elz, welcher bei dem Futz-
art .-Regt . Nr. 50 dient ; der Gefreite d. Res. W. A l t st ä d t e r
(2. Komp. 87) ans Ems . — Dem Bankbeamten Max E l l i n -
g e r von hier , Wachtmeister in einem Fußartillerie -Regiment,
wurde die Hessische Tapserkeitsmedaille verliehen.

— Der städtische Gemüseverkauf hat heute vormittag auf
dem Wochenmarkt begonnen. Der Andrang war fortgesetzt ein
außerordentlich starker.

— Ausnahmetarif für Fischmarinaden und Fischkonscrven.
Um die Lebenshaltung der Bevölkerung zu erleichtern und zu
verbilligen, haben die preußisch-hessischen Staatscisenbahnen
und andere dcursche Eisenbahnen einen Ausnahmetarif für
Fischmarinaden und Fischkonserben cingesührt . Er gilt bis
auf weiteres , längstens bis 30. September d. I ., und kann bei
den Eilgut - oder Güterabfertigungen eingesehen oder bestellt
werden.

— Teures Schmalz . Heute wird das Pfund Schweine¬
schmalz mit 2 M. bezahlt.

— Die Metallbeschlagnahme und die Automobilisten. In
den Kreisen der Automobilbesitzer sind vielfach Zweifel ent¬
standen, ob die Scheinwerfer  aus Messing und die
A u t o m o b i l l a t e r n e n mit zu den beschlagnahmten
Gegenständen gehören. Wie an zuständiger Stelle verlautet,
unterliegen diese Automobilbestandteile nicht der Beschlag¬
nahme.

— Nächtliche Kahnfahrten auf dem Rhein sind auf Anord¬
nung des Gouvernements Mainz  fortan verboten.  Das
Verbot erstreckt sich auf den ganzen Befehlsbereich des Gouver-
nemenis , und zwar ans die gesamte Rhein st recke von
Worms bis Bingen.  Nur Fahrten , die zur allgemeinen
Schiffahrt gehören, sind gestattet, während alle Längs - und
O uerfahrten  mit Nachen und sonstigen kleineren Fahr¬
zeugen, die mit der Schiffahrt nichts zu tun haben, auf Grund
des Gesetzes über den Belagerungszustand unter Geldstrafen
bis zu 60 M. oder mit Haft bis zu 14 Tagen untersagt sind.

— Aus unglücklicher Liebe hat sich gestern abend auf einem
ft eien Platz an der Sch' ersteiner Straße der 41 Jahre alte
Schreiner Georg Arnold  einen Revolverschutz beigebracht,
an dem er während des Transports ins Krankenhaus verschie¬
den ist. Der Mann unterhielt seit längerer Zeit ein Liebes¬
verhältnis . In der letzten Zeit scheint die Geliebte einem an¬
deren ihre Gunst zuaewandt zu haben. Das soll ihn veranlaßt
haben, Hand an sich zu legen.

— Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat Juli d. I . in der Abteilung für Frauen 810 Arbeits¬
gesuche 574 Angeboten von Stellen gegenüber, von denen 447
besetzt wurden . Für die gemeinnützige Betriebs¬
werk  st ä t t e für Heereslieferungen meldeten sich 838 neue
Arbeitsuchende. Eingestellt konnten im Lauf des Monats 167
werden. Der Abteilung für das Gastwirtsgewerbe waren
708 Arbeitsgesuche, darunter 270 von weiblichen, zugegangen;
denen 708 offene Stellen , darunter 249 für weibliche, gegen¬
überstanden , von denselben wurden 603, darunter 200 durch
weibliche, besetzt. In der Abteilung für Männer lagen 402
Arbeitsgesuche vor. 744 Stellen waren gemeldet und 867 wur¬
den besetzt. Der Rest der offenen Stellen wurde durch Zutei¬
lung von Kriegsgefangenen erledigt. Bei der Fachabteilung
für das Maler -, Lackierer - und Weitzbinder-
gewerbe  gingen 31 Arbeitsgesuche ein. Offene Stellen
wurden 33 gemeldet und 33 wurden besetzt. Bei dem Stellen¬
nachweis für kaufmännische Angestellte  meldeten
sich 46 männliche und 67 weibliche Siellensuchende; offene
Stellen wurden 34 für männliches und 50 für weibliches Per¬
sonal gemeldet. Besetzt wurden 25 durch männliche und 30
durch weibliche Stellensuchende. In der Abteilung für
Krankenpflege personal  meldet sich 1 Stellensuchen¬
der, 3 offene Stellen wurden gemeldet, von denen 2 besetzt

wurden. Insgesamt  waren im Monat Juli d. I . 2733
lim Vorjahr 2617) Arbeitsgesuche und 2313 (2795) Angebote
angemeldet ; besetzt wurden 2004 (2188) Stellen . In der
S chr e i b st u b e für Stellenlose der schreibgewandten Be¬
rufe wurden 45 Aufträge erledigt und 4 Stellenlose wurden
durchschnittlich beschäftigt.

— Die Verlustliste Nr . 297 liegt mit der Liste Nr. 2 der
aus England  zucückgekehrten Austauschverwundeten, der
Bayerischen Verlustliste Nr . 210, der Württembergischen Ver¬
lustliste Nr. 238 und Ser M a r i n e - V e r l u st l i st e Nr. 43
in der Tagblattschalteehalle (Auskunftsschalter links) sowie in
der Zweigstelle Bismarckeing 19 zur Einsichtnahme auf . Die
preußische Liste enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments
Nr. 80, der Reserve-Jnfanterie -Negimenter Nr . 80, 223 und
254 sowie des Dragoner -Regiments Nr . 6.

— Berichtigung. Zu den Künstlern , welche kürzlich in
Namur bei einer Reihe von Theatervorstellungen mitwirkten
— Herr Major Lauft und die übrigen Herren der Militärbe¬
hörde hatten für liebenswürdigsten Empfang gesorgt — ge¬
hörte auch Fräulein Ina S chw a r tz, das altbeliebte Mitglied
unserer Wiesbadener Hofbühne Namentlich in Benedix'
„Zärtlichen Verwandten " erntete Fräulein Schwartz lebhaf¬
ten Beifall.
vorberichte über Kunst. Vortrüge uns r-errvaavres.

* Residenz-Theater (SchauspielgesellschastNina Sandow ).
Am Donnerstag geht Ibsens „Frau vom Meere" und am
Samstag „Baumeister Solneß " in Szene . In Herden Stucken
tritt Nina Sandow auf . Am Freitag ist die drstte Wieder¬
holung von Strindbergs Komödie „Kameraden".

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bürgermeisterwahl in Rüdesheiui.
in . Rüdcshcim a. Rh.. 10. Aug. Die heutige Sitzung der

Stadtverordneten -Versammlung , der auch die unbesoldeten
Mitglieder des Magistrats beiwohnten, beschäftigte sich zunächst
mit der Wahl des Bürgermeisters.  Tie Versamm¬
lung faßte einstimmig den Beschliiß, eine Ausschreibung des
Bürgermeisterpostens nicht vorzunehmen. Bet der durch
Stimmzettel erfolgenden geheimen Wahl entftelen 19 stimmen
auf den bisherigen Bürgermeister der Stadt Rüdesheim, Herrn
Julius Alberti . während ein weißer Zettel abgegeben wurde.
Demzufolge erklärte Herr Stadtverordnctenvorsteher Reichen¬
bach Herrn Bürgermeister Alberti als wiedergewählt.

in . Rüdesheim a. Rh.. 10. Aug. Zum zweitenmal beschäl,
tigte sich die Stadtverordneten -Versammlung mit der Frage
der Übernahme der Unterhaltung der Vizinalwege auf den
Bezirksverband. Nach längerer Diskussion wurde der em-
stimmige Beschluß gefaßt , mit der grundsätzlichen Übernahme
der Wegeinstandhaltung durch den Bezirksverband einver¬
standen zu sein, wenn die Nachhargemeinden Eibingen und
Geisenheim sich anschließen und wenn die Rüdesheimer Wege
in dem Zustand übernommen werden, in dem sie sich befinden.

— Frankfurt a. M.. 10. Aug. Stadtrat . Viktor
MLfsinger  ist auf seinem Jagdschlösse in Dillingen im
Taunus insoltze eines Herzschlages unerwartet verschieden.
Mössinger. der stets ein Förderer gemeinnütziger und kunst¬
sinniger Bestrebungen gewesen ist, war am 10. Juli 1910 zum
unbesoldeten Stadtvat auf die Dauer von,6 Jahren gewählt
worden. In den vielen Stellungen , die er in der Verwaltung
bekleidete, galt Mössinger. der 58 Jahre alt geworden ist. als
eifriger und verständiger Mitarbeiter . . rx .

b. Diez, 10. Aug. Gestern morgen nahm hier ein staat¬
licher Kursus zur Ausbildung von Jugendpflegern fernen An¬
fang. Leiter desselben ist Lehrer Kleber (Höchsta . M.) . An
dem Kursus , für den 6 Tage vorgesehen sind, nehmen 15 Teil¬
nehmer aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden teil.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
NI Frei -Wcinheim, 10. Aug. Tine weibliche Leiche wurde

unterhalb Frei -Weinheim im Rheine gelandet. Das Alter der
Toten wird auf 35 Jahre angenommen.

Wettervoraussage für Donnerstag , 12. August 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig , meist trocken , wärmer , nordwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 11. Ausrust.
Ri Abrin h . P. Kel: 2,35 m gegen  239

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Ak tiva.
Metall-Bestand . . •

darunter Gold.
Reichskassen-Scheine und Darlehns¬

kassenscheine . .
Noten anderer Banken . . . . . .
Wechselbestand, Schecks und disk.

Schatzanweisungen . • . . . .
Lombard-Darlehen . . .
Effekten-Bestand . . . . . . . .
Sonstige Aktiva . . . . .

Passiva.
Grund-Kapital . . • •
Reserve-Fonds . . . . •
Noten-Umlauf. . .
Depositen . . .
Sonstige Passiva . . . . . . . .

1915
2 448 292 000 -f
2 402 690 000 -f

gegenVorwoi
i die

Vorwoche
3 081 OOO
1 997 000

166 689 OOO — 90 705 OOO
11133 000 + 4 329 000

4 762 936 000 —
13 434 000 —
24 219 000 -f

188 904 000 +

21 649 000
3 607 00 .0
4 418 000

11 578 000

180 OOO OOO
80 550 OOO

5 457 490 000 -
1645 592 000 —

251875 000 +

(unver.)
(unver .)

80 674 OOO
6 012 000
5 869 OOO

Der Zufluß an Gold,  der in der letzten Bankwoche oin-
trat, erhöhte den Vorrat der Reichsbank an gelbem Metaü um
annähernd 2 Mill. M. auf 2402.69 Millionen. Die von den
Darlehnskassen  aoisgelSehenen JBeträge verminderten
sich in der Zeit vom 31. Juii bis zum 7. August um 86.9 Mail,
auf 950.6 Millionen. Der Bestand der Reichsbank an Dar-
lehnskassenscheinen verminderte sich sogar um 93.8 Millionen
auf 129.8 Millionen Mark. Die bankmäßige Deckung (.Wechsel,
Schecks und dliakontatle Schatzanweisungen) hat in der ab-
gdläufenen Woche um 21.7 auf 4762.9 Mill. M. abgenommen,
die gesamte Kapitalanlage um 20.8 auf 4800.6 Mill. M. Rechnen
wir dem Rückgang der Kapitalsanlage die Abnahme des Dar-
iehnsbeslandles bei den Darlehnskassen zu, so kommen wir zu
i«iner Gesamtentlastung von 107.7 Mill. M., das ist eine Zahl,
die sich nur wenig von der Minderung unterscheidet, die in der
ersten Augustwoche des Jahres 1913 die Anlage in Wechseln,
Lombard und Effekten erfuhr. Die drei Posten zusammen
gerechnet minderten sich nämlich damals per Saldo um 91.4
Mill. M. Ein Vergleich mit dem Jahre 1914 ist nicht ohne
■weiteres statthaft, weil die ersten der Kriegseröffnung folgen¬
den Tage im Zeichen großer Erregung standen, die auch zu
einer ungewöhnlichen Inanspruchnahme der Reichsbank führte.
(Der Notemumlaufmußte in der ersten Augustwoche des vorigen
Jahres um 987 Mill. M. gesteigert werden, während diesmal
'ein Rückgang von 5538.3 Mill. M. auf 5457.5 Mill. M., also
turn 80.7 Mill. M. eingetreten ist. Diese Zahl ähnelt wieder
isehr der Entwicklung zur Fried'enszeit, denn in der ersten
lÄiigustwoche von j19̂ 3 hatten wir eine Einschränkung der

NotenzirkuJlation um 71.7 MM. M. zu verzeichnen. Die
fremden Gelder haben sich um 6 auf 1645.6 Mil!. M. reduziert,
während im Jahre 1913 der Rückgang sich auf annähernd
14 MM. M. belief. Die Deckungsverihältnissehaben sich dank
der Verringerung des Notenumlaufs  in der letzten Bank-
wodhe gebessert; de Golddeckung  der Noten ist seit der
Vorwoche von 43.3 auf 44 Proz. gestiegen. Am 7. August 1914.
belief sie sich auf 37.9 Proz., so daß im Kriegsjahre eine
wesentliche Zunahme eingetraten ist. Die Deckung der sämt¬
lichen täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold erfuhr
eine Erhöhung -von 33.4 auf 33.8 Proz. ; am 7. August N14 be¬
lief sie sich hingegen auf 25.6 Proz.

Banken und Geldmarkt.
$ Die Einzahlungen auf die zweite Kriegsanleihe.

Berlin,  11 . Aug. Die Einzahlung auf die zweite Kriegs¬
anleihe hat in der letzten Woche weitere Fortschritte gemacht,
es sind 20.4 Mül. M. eingegangen, wodurch der bislang gezahlte
Betrag auf 8979.6 Mill. M. gleich 98.6 Proz. der Gesamizeich-
nung gestiegen ist. Trotz der neuen Einzahlung haben sich
die von den Darlehnskassen für die Zwecke der zweiten
Kriegsanleihe hergegebenen Gelder wiederum vermindert ; sie
betragen nur noch 315.3 Mill M. oder 38.8 Mill. M. weniger
als am 31. Juli

* Ein bedeutender englischer Kredit in Amerika. Lon¬
don,  10 . Aug. Aus Ne w York  wird gemeldet, daß' für
nächste Woche die Eröffnung eines bedeutenden englischen
Kredits zu gewärtigen sei.

* Deutsche Palästina-Bank, ln der Generalversammlung
bemerkte der Vorsitzende, Justizrat Ferdinand Lobe, zu dem
dlivddendeniosen Abschluß für 1914, daß es die Verwaltung
sehr schmerzlich empfinde, den gesamten Überschuß von
2 667 402 M. zu Abschreibungen verwenden zu müssen . Der
Krieg habe dazu das Reinige getan, dazu kam noch die ver¬
fehlte Geschäftsführung der Hamburger Direktion, auf die im
Geschäftsbericht hingewiesen sei. Er könne aber versichern,
daß nunmehr das Schlimmste überwunden sei und in Zukunft
erhebliche Abschreibungen nicht mehr notwendig sein werden.
Die Versammlung genehmigte darauf die Jahresrechnung für
1914. Die Versammlung beschloß, beiden Hamburger Direk¬
toren Caisper und Krause die Entlastung zu versagen, während
an den Berliner Vorstand und den Aufsichtsrat einstimmig die
Entlastung erteilt wurde. Bei den Wahlen zum Aufsichtsrat
teilte der Vorsitzende mit, daß satzungsgemäß Major a. D. von
Nimptsch und Domänenrat Alfred Pickard "Slawentzitzj aus-
scheiden. Der letztere habe auf eine Wiederwahl verzichtet.
Die Verwaltung schlage vor, Major v. Nimptsch wiederzu-

wähten und für Herrn Pickard eine Ersatzwahl nicht vorzu
nehmen. Die Versammlung beschloß demgemäß, nachdem ein
Aktionär darum ersucht hatte, in Anbetracht der verringerten
Geschäfte auch die Zahl der Aufsichtsratsmitglieder zu ver¬
ringern.

Industrie und Handel.
$ Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft and Berliner Elek¬

trizitätswerke. Berlin, [111. Aug. Wie verlautet, soll ein«
Verschmelzung der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft mit
den Berliner Elektrizitätswerken in den morgen stattfindenden
Auisichtsra tssitzungen der beiden Gesellschaften beschlossen
werden. An ddr Börse will man wissen, daß den B. E.-W.-
Aktionären der Umtausch in A. E.-G.-Aktien empfohlen werden
soll, und zwar sollen angeblich auf 4 B. E.-W.-Aktien 3 A.
E.-G.-Aktien entfallen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  10 . Aug.

Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise ; Mais Ia. 620
bis 625 M., Mittelware 540 bis 608 M., Perlmais 619 bis 630 AL,
ausländische Gerste (mittel) 750 M., ausländische Weizenkiele
55 M. Vollwertige Rübeirschnitzei 43 M. per 100 Kilo, grüne
Speiseerbsen 8.50 M , Viktoriaeifosen 10.50 M., Futtererbsen
7 M.

Berlin, 10. Aug. Getreide markt  ohne Notiz. —■
Die Haltung  am Getreidemarkt blieb für Mais bei niedrigen
Foidterungen schwach. Kauflust zeigte sich recht wenig.
Ausländische .Gerste auf Abladung oder rollend war noch nicht
wieder an geboten, die Nachfrage danach war aber sehr rege.
Für die arp Lager befindliche Mittelware forderte man die¬
selben Preise wie gestern. Ausländische Weizenkleie una
andere Futterartikel konnten bei verhältnismäßig kleinem Ver¬
kehr ihren Preisstand behaupten. Erbsen Ständen reichlich
zur Verfügung, doch hält man die Forderungen noch für zu
hoch. Maismehl ging leicht im Preise zurück, infolge der
nach!assenden Kauflust.

Dte Hbcnö=ausgobc umfaßt o netten.
Hauptschristleiter: A. Hegerhorst.

B-r- ntworUich iür den politischen Teil : Dr . phil . A. H - ldt für den Unter,
Nauendorf; für  Nachrichten ans Wiesbaden und den

Nacĥ rbezirteie für ..Gerichts:»«!". „Sport und Luftfahrt" I , s .: C Losacker'
ta den Briefkasten" : C. L ° S ° cker ; für den HandÄsiE
W. Etz . für die Änzelgen und Reklamen: H. Dorn auf;  sämtlich in Wiesoadeu.
Druck und » erlag der L. Ech - llenb - rgichen  Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

tzprechstunde«er Schriftleiiung: 12 bis 1Ubr.
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Einladung*
zum Vortrag des

Herrn Professor Leven , Direktor der Königlichen Zeichen-Akademie Hanau,
über

| „Die BeMunsen zur Hebung der MMWi Bildung
| aller MKW In DeutschlmuT1
SE im kleinen Saale des Kurhauses Wiesbaden

=j  am Samstag , den 14. August ISIS, abends 87a Uhr.
Modebund, Frankfurta. M.

Der Ausschuss : 4
Herr Oberbürgermeister Geh. Oberfinanzrat Dr. Glässing, Herr Bürgermeister Travers, Herr Magistrats-Beigeordneter Borgmann, Herr Kurdirektor von Ebmeyer,

*"*-**" Herr Königlicher Landrat und Kammerherr von Heimbnrg, Herr Geheimer Regierungs- und Gewerbeschulrat Nausch, Herr Architekt E. Beutinger, Direktor der
Gewerbeschule D. W. B.

Herr Professor Hans Christiansen, Herr Dr. Fritz Bickel, Rechtsanwalt , Vorsitzender des Gewerbevereins für Nassau , Herr Dr. von Grolmann, Vorsitzender der
S  Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst , Herr Leopold Günther-Schwerin, Herr Kurt Hoppe, Architekt , D. W. B., Herr Architekt Fr. Kern, Gewerbeschul-

Inspektor, Herr Rentner Heinrich KirchhoiT, Herr Kaspar Kögler, Maler, Herr Job. Conrad Köper, Bildhauer und Kunstschriftsteller, Herr Major H. Krezzer,
SSSS  Herr Hans Völker, Kunstmaler, Herr Justizrat Dr. Romeiss, Herr Landgerichtsrat Heinrich Schwarz, Herr Vize-Konsul Eugen Gradenwitz, Herr W. Müller-

Waldenburg, Redakteur der „Frankfurter Zeitung“.

Frau Oberstleutnant Auer von Herrenkirchen, geb. von Brause, Fräulein Hedwig ßrugmann, Fräulein Meta Escherich, Kunsthistorikerin, Frau Geheimrat Prof.
SSS!  Dr . Fresenius, Frau Mathilde Goetz, Frau Dr. Hans-Zoepflei, König!. Opernsängerin, Frau Dr. E. Heile, Fräulein Melly Joseph, Frau Rentner Leykauff, Frau

Rechtsanwalt Marxheimer, Freifrau B. von Nauendorf, Frau Anna Reben, Frau Dr. E. Rosen, Frau Dr. Schütz, Frau Professor Weintraud.
g *—* Finna J. Bacharach, Firma J. Hertz.

Der Vertrauensmann : Louis Pranke.

SSSZ ^um  ^ re*en  Eintritt berechtigende Eixü*dtmgen für den Vortrag auf Anfrage durch den Vertrauensmann Herrn Louis Franke,
Wilhelmstrasse 28, Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 12. August ISIS,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
VerftetgerungslokaleHelenenstratze 6,
dahier, öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung:

1 Diwan , 3 große Spiegel , 1 Bett,
stelle mit Sprungrahmen , ein
Vertiko. 1 Wafchkonsole, 2 Holz-
stühle, 2 Bvlderrahmen, 1 Partett-
bohner, 1 Salon » Mahagoni , be-
stehend aus 1 Sofa mit Umbau n.
2 Sessel, 2 Polsterstühlen, 1 Salon-
schrank, 1 runder Tisch, 1 Diwan
u. Sessel. 3 Theken, 1 Puppenschr.,
3 große Warenschvanke, 4 Waren-
Regale, 1 Registrierkasse, ein
Schreibtisch, 2 Erferrinriichtuirnen,
2 Schlafzimmer , birken, bestehend
aus : 2 Bettstellen, 1 " '
1 Waschkommode. 2 Nachttische'
2 Diplom.-Schrcibtische, 1 Bücher¬
schrank, 1 Klavier , 1 Fremde nzim.,
bestehend aus 2 kompl. Betten,
2 Nachttischen, 1 Spiegelschr.. ein
Tisch, 1 Waschkommode, 1 Chaise¬
longue mit Decke, 1 Liegestuhl, zwei
Stuhle , 1 Teppich, 1 elektr. Lampe,
3 kleine Bilder , 1 Diwan , ein
Schreibtisch m. ffkollwand, 12 Paar
Damen -Halbschuhe, 20 P . Gummi,
schuhe. 86 Paar Lederpantoffeln u.
14 Paar Gummischuhe.

Meder. Gerichtsvollzieher.
Rauenthaler Straße 14, 3.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 12. August 1915,

Nachmittags 3 Uhr, versteigere ich
zwangsweise öffentlich meistbietend
«egen bare Zahlung im Pfandlokale
Ncugaffe 22 hier: 1 Nähttschchen,
2 Durtoilette 8 Bilder , 1 Ständer,
1 Werßzeugfchvanichen, zwei SofaS,
1 Kommode , 1 Pfeilerspiegel, ein
Pcmeelbrctt , 3 Tische, 1 Standuhr,
1 Jaule , 3 Büfetts . 3 Kredenzen.

Ueberzieheru. a. m.
Wiesbaden, 11. August 1915.

Heckes, Gerichtsvollzieher,
,_ Rheinaauer Sir . 6, 2.__

Bekanntmachung.
Frettag, den 13. August 1915,

mittags 1 Uhr.
versteigere ich im Versteigerungs¬lokale

Helenenstraße 6
wegen verweigerter Annahme:
1 Lauf- «. Zugpferd,

Fuchs-Wallach,
öffentlich gegen Barzahlung.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Ring 10, Parterre.

Fetzt werden mehrere 190 Paar
Strefel für Dame», Herren, Kinder,
weil Einzelpaare, Rest- n. Muster,
paare WH» verkauft Rengaffe 22, 1.

Tafelobst,
alle Sorten , sowie 100 Bäume doll¬
hangende Kastanien zum Essen pfnmd-
mid zentnerweise zu verkaufen.
Lindenthaler Hof bei Bierstadt.

Kattenbracker, Wwe.

Himbeer - Efstq
mit Flasche 30 Pf ., Feldpack. 35 Pf.

Drogerie Backe. Taunusstratze 5.

Krnmeich ’ s

Konservenkrug
zum Einkochen v.
Obst, Gemüse und
Fleisch. Farbe und „
Frische der Kon-

«tzi, serven bleiben
jahrelang erhalten.

Franz Flössner

Ksch - Aepfel,
19 Pfund 45 Pf^

Einmach - Birne « ,
Pfund 15 Pf .,ir Etzäpfei,

r . Ä Pfd . 12 Pf.bet Otto Unkelbach, Schwalb. Str . 91.
Gute Eß- u. Einmachbirnen

Pfund 15 Pf ., 10 Pfund 1.40 Mk.
Helenenstraße 9.

Bestebirnon Pfund 15 Pf.
Marktstraße3L 4.

Billiger

Kartoffel - Verkauf.
Zentner Mk. 6.59,

schöne gelbe Ware.
Wagemannstraße 25.

Hundekuchen
ist eingetroffen.
Nagel, Neugasse 2. Telephon 3242.

INI « » » , » \8 £ Sr.
empfiehlt Karl Schür». Aarstraße 29.
Tadellose Nähmasch., Schwingschiff,
billig zu verk. Adolfsallee 35.Tee.

Haushalttce . . . Pfund Mk. 8.—-
Holländ. Mischung „ „ 8.59
Bcsuchstee . 4.00
Ceylontee . „ 4.90
Karawanentee . . „ „ 5.00
Kaisermischung . . „ „ e.OO
Beste Mischung. . „ „ 8.99

A. n. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

Telephon 94. 826

Antike Gegenstände,
als Porzellane, Figuren, Tassen,
Möbel u. Oelgemälde werden gegen
gute Preise zu kaufen gesucht. Off.
u. Z. 328 an den Taabl.-Berlaa.

Kaufe )für ein Seminar B
4 Pianos

auch ältere Pianos. Offerten u.
U. 290 an den Tagbl.-Verlag.

Ich kaufe
ganze Wohn.-Eiur., Nachlässe, Anti¬
quitäten, Pianos , Kunst- u. Aufstell-
fachcn» cinz. Möbelstücke u. dcral.
Ehr. Neininaer, Schwalbacher Stt . 47.
Telephon 6372.

Ia frische bahr. Siedeier
10 Stück 1.39, 100 Stück 13.75 ML,

1a frische bahr. Landeier
10 Stück 1.58, 100 Stück 18.70 Mk.,

1a Bauernkäse 19 Stück 85 Pf.
Leere Eierkistcn 35 Pf.

Molkerei Klapper,
Adelheidstraße67, Ecke Karlstraße.

Hypothekenkapital,
Stiftungsgclder, nur Ia Objekte. Off.
Q. 15188 an Haasenstein u. Vogler,
A.-G., Frankfurt a. M. F83

Tüchtige Verkäuferin I
für feines Kinder-Ausstattnngs.Spczialgeschäft nach Köln gesucht. I
Bewerbungen mit ausf. Angaben über bish. Tätigkeit, Zeugnissen 8
und Gehalts. Ansprüchen unter F. M. B. 418 an Rudolf Masse, 8
Frankfurt a. M. F149

Mainzer Handkiise
«. Bauernhandkäse, 1 Kiste 4.89 Mk..
19 Stück 85 Pf ., Zitronella (Ersatz f.
3 Zitronen) 19 Pf .» 12 Stück 1 Mk.

SckönfeLI Marktftraße 25.

A»P«ilWk» IX.III
Anthracit , Eif-orm, liefert billigst
Friedrich Lautz, Albrechtstraße 26.
Telephon 444.  _

Während meiner Ahwesen
heit hält Herr Zahnarzt Kann

Sprechstunden in meiner Wohnnng
Friedrich strasse 49

Zahnarzt Becher.
Zurückgekehrt.

Zahnarzt Funcke,
Museum strasse 5, 1. F.  2879.

Uiet - Pianos
"SÄ Schmitz

Junger schwarzer Kater
in gute Hände zu verschenken Kirch-
gasse 49, 1 rechts.

Mechan. Werkstatt
Besucht,wo sachkundiger Jab ri¬nnt täglich 1—2 Stunden sich
praktisch im Drehen rc., unter
Anleitung gegen Vergütung
üben kann. Offerten unter
N. 339 an den TaM .-Verläg.

zum 1. Oktober billig zu veomieten.
Näheres bei Philipp Hölzer,
Grabenstraße 8.

Armes Dienstmädchen
erlor in der Nerabergstr . 20-Mark-
-chein. Finder wird gebeten, dos

Großer schwarzer Dobermann
tlaufen. Gegen Belohnung abzu-

Kurliaiis-tansUtapn
am Donnerstag, 12. August.

Vormittags 11 Uhr. FrüJi- KonzerS
Leitung : E. Wemheuer.

1. Gott des Himmels und dor Erden,
Choral

2. Ouvertüre zu „Indigo“ von
J. Strauß.

3. Auf der Lagune, Barcarole von
Lincke.

4. Freudengrüße, Walzer von
J. Strauß.

6. Fantasie aus „Tannhänser“ von
R. Wagoer.

6. Kaiser Husaren-Marsch v. Löhar.
Nachmittags 4Vi  Uhr:

Abonnoments- Konzert.
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Eesarve-Infanterie-Regiraent« Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. Marsch, erstes BataiHon Garde

1806.
2. Jubel-Ouvertüre von Bgcji.
3. Intermezzo aus 0 £fenbadns',,,HofT-

manns Erzählungen“ von Fetras.
4. Fantasie aus der Operette „Die

Fledermaus“ von J. Strauß.
5. Loreley-Paraphrase v. Neswadba.
6. BlauVeilchen „Mazurka Caprice“

von Eilenberg.
7. Potpourri aus der Operette „Der

Vogelhändler“ von Zeller.
Abends 8*/ , Uhr im Abonnement: 1

Doppel-Konzert.
Städtisches Knrorcbeeter.

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jnner.
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Ktserve-Infanterie-Eegiments Nr. 80,

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Programm des Kurorohesters.

1. Ouvertüre zur Oper „Der Frei¬
schütz“ von C. M. v. Weber.

2. Ungarische Tänze von J. Brahms.
3. Largo von G. F. Händel.

(Violin-Solo: W. Sadony. )
4. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen

Weiber“ von O. Nicolai.
6. Fantasie aus der Oper ,>,Lohen-

grin“ von R. Wagner.
6. Chromatischer Galopp von

F. Liszt.
Programm des Militar-Äfnsikkorpe.

1. Finale aus der Oper „Maritana“
von Wallace.

2. Ouvertüre zur Oper „Das goldene
Kreuz“ von Brüll.

3. Solveijgs Lied aus der „Peer
Gynt-Suite II“ von Gtieg.

4. Von Gluck bis R. Wagner „Fan¬
tasie“ von Schreiner.

5. Potpourri, Erinnerungen aus dem
Militärleben von Reckfing.

ft Fest -Barsch von Döring.
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tzWM LWM - ÄMÜM
SeEir günstige Kaufgelegenheit.

Auf meine bekannt billigen Preise *

, Nachlass für Sommer -Artikel
wieie Eis- und Fliegenschränke, Gas- und Petrolkocher, Eismaschinen, Giesskannenu. s.

HW herrtthrend aus Gelegenheits-Käufen, ein- HlHilO 1
fe zrelnen Teilen und zurückgesetzten Artikeln ©

Man besichtige die Ausstellung Man besichtige die Ausstellung
in den Verkaufsräumen!

E2 £ fi £ Nüietschmann Hl. , Ecke Kirchgasse u.
Friedrichstrasse.

Verein für Feuerbestattung
K. V.

Nachdem die Neu-Einrichtung der Geschäftsstelle vollendet ist hat
heute der provisorische Geschäftsführer Herr G. Suembergcr, Fnednch-
«trasse 29, Part ., sein Amt niedergelegt. . . . .

Unsere Geschäftsstelle befindet sich nunmehr im Geschäftszimmer
unseres Ausschussmitgliedes ^ 445

Herrn ftrettitekt Ulbert Wolff,
Arndtstrasse 4. Fernruf 287.

Wiesbaden, den 10. August 1915.
Der Vorstand

des Vereins für Feuerbestattung E. V. Wiesbaden.
Dr. Proebsting.

gebundene Garnituren , Huttmkett» in
gr. Auswahl werden mit 10 % verk.

B . van Santen,
KunstbluWenaejkväft,

Manritinsstraste 12.

Inilonea,Hei Ibsen sehneliste Anfertigang
auch Reparaturen.

Jas. Riester. marMstrasse 18, gegenüber dem
Ratskeller.

AmWhe chePLck«Wokung u. ASfertigung der Sta ^ Sahnen.
KegU -rSfti-zer Kracht- u. Hilgut-SpedttransdreM . 750

L. Heftes *«®!ayei ** W. HMMU,
8 Nikolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser-Friedrich-Platz, Tel. 242.

Fitr Dame od. kl. Familie paff.,
schöne 3-Zim.-Wohn. m ruh. Hause

zum 1. Okt. für 400 Mk. zu verm.
Druden str. 4, 3 St . N. P . l. 2149

Schwarze Kleider,
Schwarze Bisses,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Tracer -Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.WMLCe.,
Kirchgasse 39/41.

K 87

Ei « Waggon
Weitz-, Rot- ,« » Wirsiaakohl - !i-«etroffe>!,
prachtvolle Ware, nngezisftrsrei (keine Psäher), Wertzkohl Pftmd 7 Pfg^
geutuer « Sät , Rot- «. Wiy -ugiM Mund 1« P ^ .. ?ch->»e Gelbe Rüden

3 Mund 40 Wg ., prima Kartoffeln Kumpf 5» PfS-
WT  Goedenstratze 20, Ecke Scharnhorststratze,

empfiehlt Telefon 4145.

EmMtroffen:

I» neues Zaueriraut pfd. 20 Pf.
I»mue Matjesheringe 5t.13„

Zu haben in den BerkcmMeSen von
Adolf Hartfc.

la Zrühkarioffeln,
(HMänder)

per Zentner 8 Mark frer Haus.
H»f Geisberg.

weiß- u. gelLfleischig, liefert zentticr-
weise frer Haus Otto Unkelbach,
Schwalb acher Straße 91.

Wiesbadener
WtüKiß -| i #i al
Gebr . Aeugebaurr

Dampf Kchretnerei.
Kegr. 185«.

Telepston 411.

swNMWiam  M
Schmatdacherftr. 36 .

Lieferanten veS Vereins
für Fenerbestattmtg.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefallener Orr cg er aus

dem Felde. 806
Hebern ahme von Hebet»

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Kmliea-MchriHea^

Drumsugung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem uns so schwer be¬
troffenen Verlust sagen wir
unfern herzlichste» Dank.

Familie Keitz,
Bismarck-Ring 37.

Wiesbaden,
den 10. August 1915.

Am Montag, den 9. August er. starb nach längerem,
schwerem Leiden mein langjähriger Assistent und Buchhalter
bei der mir übertragenen Königlichen Lotterie-Einnahme,

hm Bernhard Schmidt.
Ich betrauere in dem Entschlafenen einen äußerst gewissen¬

haften, pflichttreuen und fleißigen Mitarbeiter, dessen Andenken
ich hoch in Ehren halten werde. v. Hschudi.

Wiesbaden , den 10. August 1915.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Von ihren langjährigen schweren Leiden wurde meine geliebte

Frau, meine herzensgute Mutter,

Fr.» Julie Sophar.
geb. Fleck,

gestern abend durch einen sanften Tod erkSst.
M. W. Sophar.
Thea Sophar.

Wiesbaden, den 11. August 1915.
Die Einäscherung findet aus Wunsch der teuren Verewigten

in der Stille statt.
Von Beileidsbesuchenbitten abzusehen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns betroffenen schweren Verlust unserer
innigstgeliebten Tochter

sagen wir Allen, die uns während der Krankheit,
sowie bei der Beerdigung so innige Anteilnahme
erwiesen, sowie für die zahlreichen Blomenspenden
unseren tiefgefühlten Dank.

Heinrich Wiegand
u. Frau,

Hermannstraße 21.
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